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Auslakl in Lausanne.
Rivale Besprechungen der Staatsmänner / Die deutsche Delegation warnt vor Optimismus
«#&»

'
• Susanne , 15. Juni . Reichskanzler von Papen , Reichs -

« it e
' " ' ' ' " non Neurath , Reichssinanzminister Gras Schwe -

^litt Iigk und Reichswirtschastsminister AZ arm b o ld sind
JÖQ nachmittag mit dem fahrplanmäßigen Berliner Schnell -
>i> 6

" usanner Konserenz hier eingetroffen . Melchior
^ vorher in Lausanne angekommen . Die deutsche Abord -
bCt

®
ij4 '

.
m »Savoq - - Hotel abgestiegen . Am Bahnhof waren voner Behörden strengste Absperrungsmaßnahmen getroffen

®tabt Zeigt das bewegte Bild am Vorabend einer großen
Hepatischen Konferenz . Die großen Lausanner Hotels find bis
ist un - " Platz besetzt. Der Andrang der internationalen Presse
der ^ °? öhnlich groß und übertrifft bei weitem die Teilnahme anGenfer Abrüstungskonferenz .
$ o 5l'e Tributkonferenz hat am Mittwoch um 17,30 Uhr mit einer
vo» ip. l p r e ch u n g ' hren Anfang genommen , an der ReichskanzlerHe ^ ? p/n . Reichsaußenminister von Neurath . Mac Donald ,® i a n b i , ber belgische Ministerpräsident Rentcinjapanische Botschafter in Rom P o s h i b a teilnahmen -
fere » , ^ e ' ncr amtlichen Mitteilung nehmen an ber Lausanner Kon -^ tar i a izehn Mächte teil unb zwar : Deutschland . England ,^ üiviu * ' Italien , Belgien . Japan . Rumänien , die Tschochslowakei,^ ukt> .? ^ n , Ungarn , Griechenlanb , Polen , Portugal . Kanada ,n ' Neuseeland , Sllbafrika und Bolivien . Die österreichische
östx'. ist nicht eingeladen , da auf ber Haager Konferenz bie$ ie i ' ch> chen Reparationen bereits enbgültig geregelt worden sinb.t>'i>„^ sungen ber Konferenz finden in bem altertümlichen ChateauV .Y statt .
n«tsti te Eröffnungssitzung wirb im Hotel „Beaurivage " am Don -

vormittag um 1» Uhr ftattsinben . Ueber ben Verlaus berßen Nachmittagssitzung wirb völliges Stillschweigen bewahrt .

Erklärungen der deutschen Minister.
verantwortlichen deutschen Minister auf der Lausanner Kon -

» freute vor ber deutschen Presse Erklärungen abgegeben .Jiftt fön5ler von Pap e n betonte zunächst , es hanbele sich jetztdllz ^ ur um die Frage , einen endgültigen Strich unter^ oir kparationsproblem zu ziehen , vielmehr müßte diesesin seiner ganzen Tragweite sowie die Gesamtlage , in^ otin
^° 5 gesamte Europa heute befinde , mit den übrigen Staats -

fett c
tn vertrauensvoll behandelt werden . Die gesamte Öffentlich -

tij t
t® ttrt « heute von den Staatsmännern Taten . Die gegenwär -^ »^ uherorbentlich ernste Lage vertrage es nicht mehr , baß bieseüc>b^ nur mit Versprechungen und Zusicherungen enbe . Die Auf -

* utf
e^er Konferenz sei , einen enbgültigen Auftrieb für

klilso ' ^ 1 a n ö und bamit für bas gesamte Europa zu finden - DieNn ersten Vorbesprechungen der einladenden Mächte seien plan -

mäßig und zufriedenstellend verlaufen . An die Eröffnungssitzungwürben sich zunächst private Besprechungen mit den übrigenStaatsmännern anschließen . Am Freitag werde er sodann in derersten Sitzung der Konferenz als Vertreter Deutschlands den Stand -Punkt der deutschen Regierung zu den in Frage kommenden Proble -men darlegen .
Reichsaußenminister Freiherr von Neurath erklärte so-dann , baß Deutschland selbstverstäntlich versuchen werbe , bem natio -nalen Interesse Deutschlanbs gerecht zu werden .
Ueber bie Methoben könne vorläufig noch nichts gesagtwerben . Der optimistische Ton ber auslänbischenPresse entspreche in keiner Weise ber tatsächlichernsten Lage . Wenn auch bie Erkenntnis von ber Unmöglich -keit weiterer Reparationszahlungen Deutschlanbs allgemein burch -gebrungen sei, sei es jeboch noch ein weiter Schritt bis zu beren offi¬ziellen Anerkennung . Der Reichsaußenminister betonte , er teilekeineswegs ben sich vielfach geltenb machenben Optimismus , baß aufber Lausanner Konferenz bereits in wenigen Tagen eine positiveLösung erreicht werben .

Reichsfinanzminister Graf Schwerin - Krosigk wies fo -bann darauf hin , daß die letzte Notverordnung keines¬wegs eine endgültige Konsolidierung der Lagebezweckte . Vielmehr stelle bie Notverordnung einen Versuch dar ,den drohenden kastenmäßigen Zusammenbruch ber öffentlichen Hanbhintanzuhalten . Die Notverordnung bebeute die beste Jlluftrierungder Notlage Deutschlands und sei ein Beweis , daß an eineweitere Reparationszahlung Deutschlands tatsächlich nicht mehr zudenken sei. Es sei die Tragik aller bisherigen Konferenzen ge-
wesen , daß sie immer zu spät gekommen seien . Ob jetzt zur Ueber -
windung der Weltwirtschaftskrise die Regelung der Reparations -
frage allein genüge , sei fraglich .

Die deutsche Regierung werde daher gerade der Frage der w i r t-schaftlichen Probleme bie größte Beachtung schenken müssen .Die Regelung ber Reparationsfrage sei zweifellos eine Voraus -
setzung für bie Lösung der Wirtschaftslage .

Oberschlesien trauert .
TU . Gleiwitz , IS . Juni . Ganz Oberschlesien steht am heutigenMittwoch im Zeichen der stillen Trauer um die widerrechtliche Ab -trennung wertvoller Landesteile . die vor zehn Jahren mit derUebergabe der Staatshoheit in Ostoberfchlesien zur Tatsache wurde .Alle öffentlichen und zahlreiche private Gebäude haben halbmastgeslaggt . Auch von allen Gruben und Hütten wehen bie Trauersah -nen . Um 12 Uhr ertönen aus allen Jnbustriewerken bie Sirenen ,währenb gleichzeitig in Stabt unb Lanb das v i e r t e l st ü n b i g eTrauergeläut aller Kirchenglocken begann . Arbeitund Verkehr ruhen vielfach für kurze Zeit .

Aushebung des SA -Berbols.
Uniformen dürfen wieder gelragen werden / Vor einem Mahnrns Äindenburgs

Ä? b « m
a |ti !enten am Mittwoch vereiis unterzeichnet woroen unv

s.^ st trit ^
^ vnnerstag veröffentlicht , so daß sie vom Freitag an inAm ? l? itfmnrh nnrümtflrrrr tff ot**or G ^ vtSörf

15 . Juni . (Drahtmeldung uns« rer Berliner Schrift -neue politische Notverordnung ist vom
bereits unterzeichnet worden und

vn,^ J?™ Mittwoch nachmittag ist sie in einer Länderkon -
;»* ntnic „ Reichsinnenmtnister den Vertretern der Länder zur

^ ^ öeben worden . Ihr Inhalt ist ja im wesentlichen be--if)r Inhalt ist ja im wesentlichen he
? if «

"
l.U ' rtngt die angekündigte Erleichterung für diefcj^ soe,., ? eine V e rschärfung der Bestimmungen über den

^ rch bie auch ber Begriff bes intellektuellen Lanbes -
^ " ' aßt ist.

wichtigsten ist aber bie Zurückziehung des^ »b „
°J 5 unb bes Unlfcrmverbots , so baß vom Frei -' «K ^ onalsozialistischen Sturmabteilungen mit ihrem ganzen% i„ ?fer . aufgezogen werben können , auch wieber bas Rechtfertig ^ nisorm anzutreten . Die neuen Uniformen sinb be-'iftp . ^ ei ber Veranstaltung von Umzügen oder vonftLn

noch M in Uniform werden allerdings die Nationalsozia -Schwierigkeiten haben , weil die landesrechtlichen Be -»in " „ ber Demonstrationsverbote weiter bestehen

ganz geklärt sind die Folgen der Aufhebung diesesV ' « tu7 letzt noch nicht . Die südbeutschen Lanb er -" 8 e n haben an ihrem KLiberspruch festgehaltenLlUii„
ot n° gemacht , baß , auch wenn von Reichswegen bas

!' e bas Recht behalten , lanbesrechtlich ihre?{il Aeich-; !» ? aufrecht zu erhalten ober sogar neu zu erlassen .
a»^ ichg!? ^ uministerium lehnt biese rechtliche Konstruktion ab ,Spähet i? ; Lanbrecht bricht , und hat deshalb die Verordnungein '

kc
°° baburch gewissermaßen neues Recht geschaffen>iea?n ? öriff der Lanbesbehörben also nicht angängig ist.!>» L dex ^ Verhältnisse wohl nur in Bayern , bessen Ver -

? e8ie »
e

e i^
e9terurtg ^ erweiterten Spielraum gibt , aber boch wohl'

st , ber für bie bayrische
neuen Verbotes bieten

ein L ■
!% t> 8 . « neuer Tatbestanb geschaffen ist,
r » ' ? ed»nr H^ubhabe zum Erlaß eines neuen xzerooies vielen

1 ' aj ls rechnet bas Reichsinnenministerium bamit baß■% ,!} laüpn 5 deswegen nicht zu einem Konflikt mit bem Reich
j
' tfj 'Ben dn. ? ?rt>en unb baß deshalb bie neue Orbnun* i a ,e n Fletzen kann , zumal vorgesehen _ift, baß a

ti
'^ n t!. n n e „ ^ anNationen ^ ihre

sich ohne
e m i l i-

Satzungen bem
unb unter Um -, ■< >. sogar r Ministerium einzureichen «*, .v v. . ,..tt «inbi> ^ ^ .ungsänberungen vorzunehmen haben . Damit ist

ti ' ili, 8 QTft. ,t .c9Örbliche Kontrolle verbunben , so baß bie Reichs -
hQIl

n9ejx die Gefahren , bie aus bem Bestehen ber Sturm -«n. * " hex für den Staat hätten erwachsen können , beseitigt

Wie wir hören , wirb übrigen - gleichzeitig mit ber Veröffent -lichung ber Notverorbnung ein Schreiben bes Reichspräsi -benten an ben Reichsinnenmini st er bekannt ge-geben , worin Herr von Hinbenburg zum Ausbruck bringt , baß erbie Aufhebung ber Verbote verfügt habe in ber Erwartung , baßbie Organisationen Selbstbisziplin genug hätten um Zu -sammenstöße zu vermeiben . Sollte sich bagegen herausstellen , baßauch burch bie neuen Erleichterungen Ruhe unb Orbnmiij gefährbetwürben , bann müßte er sich vorbehalten , weitere Maßnah -m e n zu ergreifen .

Die SlSdke zur Notverordnung .
ich? Berlin , 15 . Juni . Der Deutsche Städtetag weist imHinblick auf die neue Notverordnung darauf hin , baß der F e h l b e-trag der deutschen städtischen Haushalte für das Jahr 1333 dieSumme von 750 Millionen Mark erreichen würde . Die Cr -höhung der Reichshilfe von 230 Millionen auf 68t! Millionen , alsoum 450 Millionen bringe zwar eine fühlbare Erleichte -

rung , jedoch verblieben von dem genannten Fehlbetrag auf dieseWeise immer noch 300 Millionen Mark , die durch Einsparungen anden Ausgaben nicht aufgebracht werden könnten . Auch die Erhöhungder Einnahmen sei durch die Realsteuersperre nur in beschränktemMaße möglich , sodaß auf die Bürg er st euer wohl nichtverzichtet werben könne . Die Auffassung , baß bie Erhebung berBürgersteuer durch die neue Notverordnung nicht mehr möglich sei,sei nach Ansicht des Städtetages irrig , da die Entscheidung über dieWeitererhebung dieser Steuer bei den Länderregierungenliege .
Der Reichs st ädtebund erklärt , daß die Erhöhung derReichshilfe für die kleineren und mittleren Städte nur bescheideneAuswirkungen haben werde . Auf die Bürger st euer könn -ten gerade die kleineren Städte nur schwer ver -zichten . da diese Steuer der einzige bewegliche Faktor ihrer Ein -nahmen sei. So sei die Erhebung bezw . Erhöhung der Bürgersteuerfür die Kreisstädte die einzige Möglichkeit , ihren finanziellen Ver -

pflichtungen gegenüber ben Kreisen nachzukommen .

Das Reichsfinanzmini st erium weist entgegen anders -lautenden Meldungen darauf hin , daß eine Möglichkeit der L ä n d e r ,die Bürgersteuer zu verlängern oder zu verdoppeln , nicht bestehe.Die Bürgersteuer sei eins Reichssteuer und die Dietramszeller Not -
Verordnung , die den Ländern lediglich das Recht , für sachliche Aus -
gaben vom Reichsrecht abzugehen .

Land unterm Kreuz . . .
Osloberfchlefieu zehn Jahre polnisch.

Vor einigen Jahren ist ein Oberschlesier -Roman erschienen . Er
trägt den Titel „Land unterm Kreuz "

. Durch diesen Titel wird
die Situation Oberschlesiens treffend gekennzeichnet . Fast könnte
man sagen Land unterm dreifachen Kreuz . Denn es ist
wirtlich ein breifaches Kreuz , bas bieses Erenzlanb im Osten , bas
nunmehr zehn Jahre unter polnischer Hoheit steht , zu tragen hat .Ein wirtschaftliches , ein politisches unb ein kulturelles Kreuz . Der
Zentenartag bes Einzugs polnischer Truppen sieht langsames , un -
heimliches Sterben , zu bem bie ostoberschlesische Jnbustrie verurteilt
ist . Nicht weniger als 132 000 Arbeitslose zählt man im engeren
Jnbustriebezirk bei etwas mehr als einer Million Einwohner . Aber
erst wenn man bie Lanbgemeinben Ostoberschlesiens in Abzug bringt ,wirb bie ganze Größe bieses Elenbs sichtbar . Denn bie Jnbustrie -
stäbte — wie etwa Friebe

'
nshLtte — haben achtzig , ja neunzig

Prozent an arbeitsloser Bevölkerung aufzuweisen . In solch nüch-
ternen Zahlen offenbart sich bie ganze Tragöbie ber Wirtschaft biesesLanbes , an bie bie Arbeitsnot deutscher Jndustriebezirke auch nicht
annähernd heranreicht . Hier zeigt sich in grellen Farben die
Widersinnigkeit der Grenzziehung , bie ber ostober -
schlesischen Jnbustrie bas frühere Absatzgebiet raubte , ohne baß neue
Märkte im Osten Polens geschaffen würben . Dazu wirb bie Lage
erschwert burch bas unermiibliche Bemühen der Warschauer Regie -
rung , der kongreßpolnischen Industrie auf die Beine zu helfen . Mit
ein Grund , daß die wirtschaftliche Verständigung mit Deutschland ,
auf die die ostoberschlesischeIndustrie wartet wie ein Verdurstender
auf einen Trunk , sabotiert wurde . Dabei vermögen die kulturellwenig erschlossenen polnischen Ostgebiete kaum die Erzeugnisse der
kongreßpolnischen Industrie auszunehmen .

Zu diesen 132 000 Arbeitslosen gesellt sich die bittere Tatsache ,baß ber Oberschlesier zuschauen muß , wie man ihn systematisch aus
allen Stellungen verbrängt , nicht nur aus ben leitenben Postenber Verwaltung , in benen schon seit Jahr unb Tag kein Oberschlesier
sitzt/ sonbern auch aus ben inbustriellen Arbeitsstätten . Das gegen -
wärtige Regime stützt sich vornehmlich auf jene aus Ealizien unb
Kongreßpolen Zugewanberten , bie ber Oberschlesier — auch hierwieberum ber polnisch sprechenbe — als burchaus lanbfrembe Ele -
mente empfinbet . Der Oberschlesier sieht sich auf der ganzen Linie
enttäuscht unb zurückgesetzt, vor allem enttäuscht ist aber jener Kreis
von bem „Befreier Oberschlesiens "

, bem ehemaligen Generalagenten
Polens währenb ber Abstimmungszeit , Wojciech Korfanty , ge-
sammelt würbe . Die Enttäuschung bieser Kreise ist so gewaltig ,baß sie im Haß gipse .lt aus bem die ungeheuere politische
Spannung erwächst , die Ostoberschlesien heute in ihren Bann
schlägt . Dieses politische Kreuz formt sich nicht aus den politischen
Gegensätzlichkeiten zwischen Deutschen und Polen , sondern aus dem
Haß zwischen Polen unb Polen . Korfanty hat nicht ben
Lohn geerntet , ben zu erwarten er allen Anspruch hatte . Nachbem
er von bem jetzigen Regime nicht nur aus bem politischen Leben
ausgeschaltet , sonbern von ben Blättern ber Regierung gerabezu
zum Staatsfeinb gestempelt worden war , hat er in den Kasematten
von Brest -Litowsk Gelegenheit gehabt , über die Segnungen , die
er vor mehr als einem Jahrzehnt dem oberschlesischen Volk versprach ,
nachzudenken . Es ist natürlich nicht anzunehmen , daß Korfanty
einmal eine Korrektur seiner politischen Tätigkeit in Richtung gegen
den polnischen Staat unternehmen könnte , aber man kann unter
vier Augen bisweilen schon recht deutlich hören , daß . die polnisch
sprechenden Oberschlesier heute schlimmer daran seien als einst in
den Zeiten „preußischer Unterdrückung ".

Das polnische Lager gleicht seit der Tätigkeit des aus Warschau
nach Oberschlesien gesanbten Wojewoben Grazynski einem Trümmer -
Haufen . Die schweren Gegensätze im polnischen Lager werben burch
nichts stärker charakterisiert als burch die mühsam und künstlich auf -
gezogenen „Feiern " anläßlich ber zehnten Wieberkehr bes Tages , da
bie Staatshoheit wechselte . Dr . Grazynski hat sich für bie amtliche
Feier einige Minister , bie ihm unterstellten Beamten unb bie von
ber Regierung subventionierten Verbänbe verschrieben . Korfanty
bagegen wirb grollenb abseits mit seinen einstigen Mitarbeitern aus
bem Beuthener Lomnitzhotel an bie Zeit vor zehn Jahren zurück-
benken . Unb für keinen wirb bieser Zentenartag ein Tag herberer
Enttäuschung sein als für ihn . So präsentiert sich bas Vilb ber
Oberschlesier , von benen man annehmen mußte , baß sie sich unter
polnischer Herrschaft wohlfühlen würben . Wie aber muß es ba erst
in ben Herzen ber Deutschen aussehen für bie biese zehn Jahre
eine einzige Zeit schwersten Kampfes um ihr bebrohtes Polkstum
war . Ueber ihnen , aber nicht nur über ihnen , reckt sich bas kulturelle
Kreuz . Wohl in Ahnung besten , was für bas ostoberschlesische
Deutschtum kommen würbe , hatte man — auch für bie polnisch«
sprechenbe Minberheit in Deutschoberschlesien — jenes Genfer Ab -
kommen geschaffen , bas bie entsetzliche Wunbe bes Schnittes burch
einen Volks - unb Wirtschaftskörper linbernb verbinben sollte . Die
polnische Regierung hat aber vom ersten Tag ihrer Herrschaft mit
gerabezu bewunberswerter Unermüblichkeit alles versucht , bie Be -
stimmungen ber Genfer Konvention unwirksam zu machen . Auf bem
Gebiet ber Schule fing es an . Hier würben vollenbete Tatsachen
geschaffen , ohne baß man sich um bas Wächteramt jener inter -
nationaler Instanzen Sorge machte , bie ben Vertrag garantierten .Die wohlbegrünbeten Klagen ber beutschen Minberheit , bie auf allen
Programmen ber Genfer Ratstagungen zu finben sinb , sinb ein -
brucksvollste Illustration beutscher Not in Ostoberschlesien . Sie sinb
einbrucksvollster Kommentar zu ber systematischen Entbeutschungs -
Politik . Aber sie sinb eben nur — Kommentar , nicht aber vollstreck -
bares Urteil . Unb was bie Behörben nicht tun konnten , bas tatenbie von ber Regierung finanzierten Aufstänbi -
s ch e n mit Revolvern , Knüppeln unb Messern unb bie in bie In -
bustrie hineingeschobenen polnischen Direktoren mit bem Werkzeugber Entlassung . Man braucht sich nur an die Terrorwahlen bes
Jahres 1930 zu erinnern , in benen bie beutschen Stimmen gegenüberben Wahlen zum Schlesischen Sejm im Mai bes gleichen Jahres um
fünfzig Prozent „gesenkt" würben , um bie ganze Ungeheuerlichkeitsolcher Politik zu erahnen . Nirgenbwo wirb bieses kulturelle Kreuzbeutlicher sichtbar als am beutschen Schulwesen . Triumphie -renb berichteten bieser Tage polnische Blätter , baß nur noch sechsProzent der Schulanfänger für bie beutschen Schulen angemelbet
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seien , während es vor fünf Jahren noch 25 Prozent waren . Dieser
Rückgang ist nicht etwa ein Zeichen freiwilliger Polonisierung , er ist
vielmehr sichtbarer Beweis , baß hier von polnischen Behörden , unter -
stützt von Ausständischen und Industrie, ganze Arbeit geleistet wor-
den ist . Dazu versucht man eine innere Aushöhlung des deutschen
Schulwesens durch widerrechtliche Bestellung polnischer Schulleiter
und polnischer Lehrer an die deutschen Minderheiten -Schulen. Furcht¬
barer noch ist die Verwüstung auf dem Gebiete der Mittel- und
höheren Schule. Das deutsche höhere Schulwesen konnte überhaupt
nur durch die Errichtung eines Privatgymnasiums gerettet werden.
Aber schon hier zeigen sich wieder neue Schikanen. Die Schüler die -
ses Privatgymnasiums müssen als Externe vor einer polnischen
Kommission maturieren .

So ist dieses Land dreifach ans Kreuz geschlagen . Und es ergibt
sich eine bittere Bilanz . Denn allen wurden aus Erwartungen
Enttäuschungen. Den Deutschen , weil man sie systematisch in ihren
Rechten , die die Erhaltung des Volkstums garantieren sollen , ver¬
letzt. Dem polnisch sprechenden Oberschlesier , weil er sieht , wie dieses
polnische Oberschlesien , für das er sein Blut ließ, Domäne land -
fremder Elemente wird . Zehn Jahre sind dahingegangen seit jenem
Tag , das; polnische Truppen einrückten . Aber die zehn Jahre haben
nicht vergessen lassen , daß dort ein Unrecht geschehen ist und e i n
Unrecht gut zu machen bleibt . Es ist Verpflichtung der
Deutschen , aber auch jener Instanzen , die die Grenze zogen , die
Oberschlesien zerriß , dieses duldende und leidende Volk unterm drei-
fachen Kreuz nicht zu vergessen , jetzt nicht — und nicht in fünf Iah -
ren , wenn der Schutz des Genfer Abkommens abläuft und dahinter
eine ungewisse Zukunft droht.

Polnische Herausforderung.
* Danzig , 15 . Juni . Nachdem fünf englische Torpedo¬

bootszerstörer zum Besuch Danzigs gestern abend aus der Reede
geankert hatten , traf in der Nacht ganz überraschend der polnische
Torpedobootszerstörer „W i ch e t " ein und ankerte in un -
mittelbarer Nähe der englischen Zerstörer . Kurze Zeit , nachdem die
englischen Zerstörer heute früh in den Danziger Hafcn einge¬
laufen waren , lief auch der polnische Zerstörer in den Hafen ein und
machte an der Westernplatte fest , ohne die vorgeschriebene
Erlaubnis des Danziger Senats schriftlich oder
telephonifch einzuholen . Der polnische Kommandant
machte darauf dem englischen Kommandanten des Zerstörers „Camp -
bell - einen Besuch.

Das Verhalten des polnischen Zerstörers stellt «ine der schwersten
polnischen Herausforderungen gegenüber der Freien
Stadt Danzig dar . Der Zerstörer hat unter Mißachtung der An -
laufbestimmungen , die auf Grund der letzten Bölkerbundsentscheidung
von Danzig erlassen worden sind, den Danziger Hasen angelaufen ,
noch dazu ausgerechnet zum Zeitpunkt des englisch«« Flottenbesuches .

Der englische Flottenbesuch wird in Danziger Kreisen mit großer
Genugtuung aufgenommen . Heute vormittag fanden die amtlichen
Besuche und Gegenbesuche statt .

Ein Schritt bei Gravina .
I Danzig, 15 . Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Das pol¬

nische Kriegsschiff „Wicher " hat , nachdem die Regierung der Freien
Stadt Danzig die erforderlichen Maßnahmen ergriffen hat, die zur
Regelung der danzig-polnischen Streitfragen vorgesehen sind , am
heutigen Nachmittag den Danziger Hafen wieder verlassen .

Zu dieser amtlichen Mitteilung ist zu bemerken , daß Danzig sich
aufgrund des Artikels 39 des Pariser Abkommens vom 9. November
1920 an den Hohen Kommissar des Völkerbundes. Grafen Gra -
v i n a, um eine Entscheidung in der Angelegenheit des Anlaufens
des polnischen Kriegsschiffes gewandt hat. Der Artikel 39 bestimmt,
daß jede Danzig- polnische Streitfrage dem Hohen Kommissar des
Völkerbundes zur Entscheidung vorgelegt werden soll. Dieser
Entscheidung ist das polnische Kriegsschiff dadurch
zuvorgekommen , daß es heute nachmittag den
Danziger Hafen bereits verlassen hat .

Die Suche nach dem Flieger Bertram.
Melbourne , 15 . Juni . Einer der von der australischen Regie-

rung mit der Suche nach den verschollenen deutschen Fliegern Hans
Bertram und seinen Begleiter Klausmann beauftragten
Flieger hat die „A t l a n t i k" etwa 13g Kilometer nordwestlich von
Wyndham entdeckt und damit die früheren Angaben der Eingebo¬
renen als richtig bestätigt . Von den Fliegern war jedoch bisher
keine Spur zu finden . Ein Schwimmer des Flugzeuges war ent-
fernt und der entsprechende Flügel mit Pfählen gestützt. Sonst ist
die Maschine den Mitteilungen der Flieger zufolge anscheinend 1
unbeschädigt .

I

Badisches Landestheater :

Gretchen aus Paris .
Grohe Oper „ Margarethe " von Charles Gounod

neu einstudiert .
Das ist eine richtige große Oper und eine sehr gefühlvolle zu¬

gleich , und man muß, will man ihr gerecht werden, von einem Ver-
gleich mit Goethes Werk absehen, hier wird ja auch nur die Liebes-
episode herausgeholt und mit Sinn und handwerklichem Können in
eine breit liegende Handlung gestellt . Es ist eine Liebesgeschichte ,
eine farbige , traurig« , schöne , mit berühmten Namen , es ist Faust
ohne Faustisches , es ist ein Kavalier, der sich nach Jugend und Liebe
sehnt. Seine Grübelei dauert eine Minute, dann ist es, als er Gret -
chen am Spinnrad erblickt , um ihn geschehen , und es stellt sich vor
der Tenor als Liebhaber , als eitler und weicher Ritter vom hohen C
mit schmelzenden und schmalzenden Melodien , ein Tenor , der nur zu
singen hat , in der Darstellung blaß bleiben kann und deshalb mit
einigen konventionellen Armbewegungen auskommt.

Kammersänger Wilhelm Nentwig legt ihn richtig an . Seine
lyrische Stimme kommt der Aufgabe in glücklichster Weise entgegen,
so daß er bei offener Bühne für den reichen Beifall des Hauses
danken kann. Mehr zu spielen hat schon sein Begleiter Mephistophe-
les . Dieser Höllengeist ist eine virtuose Partie , man kann sie , wie
an diesem Abend, so stark heraustreiben , daß Faust, der Liebhaber ,
dagegen verblaßt . Kammersänger Adolf Schöpflin macht einen
ironischen Teufel daraus, mit vielerlei Einzelzügen, die wieder ein»
mal den Schauspieler, der in diesem Sänger steckt, bewundern lassen .
Er kommt als verschlagener Herr , spottend, grausam, ohne Mitge -
fühl , als heimlicher, unheimlich wirkender Schleicher , äußerlich als
Kavalier, als aalglatter Weltmann . Einmal wirkt er auch dämo-
nijch und packend auf die Masse , wenn er sein Lied von der Macht
des Goldes singt und dabei auf feinem Degen die Begleitung klim -
pert . Sonst bleibt die Dämonie außen hängen , sie ist ja auch in der
Musik nicht da, Viel mehr ist er Zauberer , Lenker der Handlung vor
und hinter den Kulissen und , o teuflische Ironie , Bußprediger im Dom.

Gounods „Margarethe" ist nicht das deutsche Gretchen . Ihre
Schmuckarie zeigt ein kokettes Persönchen, das sich in mondäner Mu-
sik gefällt und die Liebesschwurweise, die bei ihrer Erscheinung am
Spinnrad erklingt und später die Gartenszene übersonnt, ist weniger
gefühlsinnig , mehr sentimental . Es ist ein Gretchen aus Paris , von
Gounod schon richtig empfunden, etwas kühl , bewußt , ruhig . Kammer-
sängerin Else Blank , die offenbar noch etwas unter stimmlicher
Indisposition zu leiden hatte, geht nicht zu Gounod hin, sie kommt
geradewegs von Goethe her und deutscher Überlieferung, sie vertritt
also nicht die französische Auffassung, sondern singt und spielt mit viel
Gefühl, lieblich, blond, zurückhaltend, nachdenklich schwärmend im
Garten, vor, bei und nach der in der Stimmung ganz eigenartigen
Ballade vom König in Thüle . Sie geht auf seelische Wirkung hin
und findet mit diesem Klang das Herz ihrer Hörer. Sehr schön die
erste Begegnung mit Faust mitten in dem berühmten Walzer , mitten

Die Vernehmung Makuschkas .
§ Wien , 15. Juni . Am Dienstag begann nach Verlesung der

Anklageschrift die Vernehmung des Angeklagten Ma -
Luschka . Zunächst weist der Verteidiger Matuschka? ,
Dr . Ettlinger , darauf hin , daß Matuschka keine Mithelfer
gehabt habe und in keiner Weise materiell interessiert gewesen sei.
Den notwendigen Blick in die seelischen Zusammenhänge werde ? as
Gericht nicht bekommen . Die Frage nach dem Grund der Tat sei
nicht gelöst . Es gebe aber eine Wissenschaft , die dies « Lücke ausfülle .
Das sei die Individualpsychologie . Er beantrage , Professor Dr . AI-
fred Adler als Sachverständigen hinzuzuziehen . Nach Anhörung
eines Sachverständigen lehnte der Gerichtshof diesen Antrag der
Verteidigung ab.

Unter lautloser Stille fragt da »n der Vorsitzende
Matuschka erneut , ob er sich im ganzen Umfang der
Klage schuldig bekenne . Der Angeklagte ant -
wartet mit Ja und wendet sich erregt gegen seinen

Verteidiger , daß dieser schlecht ausgesagt habe .
Seine weiteren Ausführungen sind ein unverständliches, mit ungari -
schen Brocken vermischtes Kauderwelsch, das er laut schreiend vor-
bringt . Erst allmählich wird er verständlich. Aus dem Gymnasium
sei er herausgeslogen. Er schildert dann seine Einjährigenzeit 1913
beim 6 . Honoed -Jnsanterie-Regiinent , seine Kriegsauszeichnungen,
seine Abkommandierung in eine Einjährigenschule und seinen Front¬
dienst , wobei er Kommandant einer Maschinengewehrabteilung ge-
wesen sei . Unter großer Aufregung , weinend und schreiend , beschreibt
er ein großes Kriegsgesecht , in dem allein 20 Ofsiziere gefallen seien .
Er habe alle acht Maschinengewehre schießen lassen und die Toten
hätten meterhoch gelegen .

Matuschka erzählt dann von seiner Verheiratung , Jcin , n
Handel mit Petroleum und seiner Lehrtätigkeit in Cantavir ^
Budapest habe er ein Gemischlwarengeschäst und drei Häuser

'

Dann erzählt er von der Gründung einer Aktiengesellschaft , ®ew
erster Direktor und Vorsitzender er gewesen sei . ,

Nach Wien sei er zum zweiten Mal im Jahre 1927 in der «
ficht , Häuser zu kaufen , gekommen.

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er schon in Paris gew >
sei , sagte Matuschka . er könne sich daran nicht erinnern . Aus
weitere Frage , wie ihm Wien gesalle, antwortet Matuschka ,
sei schön , aber eine Sünde . In die Stephanskirche gingen b«
nur , um sich in schönen Kleidern zu zeigen . Auf der Fahrt nach
dapest sei ihm ein Geist begegnet, der ihm nahegelegt habe, die ^ '1
bahnanschläge zu verüben . ( !)

Der Zweck der Anschläge sei gewesen , die Eisenbahn -
direktionen zu erschrecken. Er habe sie zwingen wollen ,
eine von ihm gemachte Erfindung über Zugsicherung ,

was er „technischen Umbau " nennt , einzuführen .
Er schildert dann sehr wortreich, wie er sich diese Erfindung in
Praxis vorstellt. In Budapest habe er „aus Anraten des ®et'
der ihm auch empfahl , eine Sekte zu gründen , das Haus , >n
sich das für die Sekte bestimmte Büro befand, mit allen Farben ,
malen lassen . Diese Farben sollten das „Sinnbild aller Religion^
sein , denen zu dienen er beabsichtigt habe. Der Geist sei immer v
bei gewesen und habe ihm den Vorschlag gemacht , die Gegend »
Anzbach zu einem Eisenbahnanschlag zu benutzen . Dieser sei o»
auch zur Durchführung gelangt . Seine Absicht sei auch Seesen,
durch berühmt zu werden. Er habe gewollt, daß alle Zeuung
über ihn schrieben . Menschenleben habe er nicht aufs Spiel |«9
wollen.

Der soziale Inhalt der Notverordnung.
Eine Rundfunkrede des Reichsarbeilsminislers .

als im letzten Haushaltsjahr. Dabei stehen aber rund 400 Million^
weniger aus der Arbeitslosenhilfe zur Verfügung . Zur Durchfuhr
einer gefunden Sozialpolitik bedarf es namentlich auch einer »
tiven Mitwirkung der Gewerkschaften . Ihre
beit ist gerade auch für das soziale Ressort ^besonders wichttg ^ j,

Berlin, 15 . Juni . Reichsarbeitsminister Dr. S ch ä f f e r hielt
im Rundfunk eine Rede über den sozialen Inhalt der Not -
Verordnung , wobei er u . a . ausführte :

In der Sozialversicherung kommen die Gefahren zunächst von
den wachsenden Beitragsverlusten . In der Invalid enver -
s i ch e r u n g werden 1932 die Einnahmen aus den Beiträgen um
40 Prozent geringer sein als 1929. In der P e n s i o n s v e r -
sicherung der Bergleute sind die Beitragseinnahmen gegen -
über 1929 sogar um 60 Prozent zurückgegangen . Die Verluste stam-
men aus dem allgemeinen Niedergang der Wirtschaft. Zu den Bei-
tragsverlusten kommt eine gefährliche Rückwirkung aus einem Teil
der Hersicherungsgesetze in den Jahren 1925—1929. Beim Wieder¬
ausbau der Sozialversicherung nach der Inflation haben die Ver-
sicherungsgesetze die Leistungen in einem Maße ausgeweitet ^ das die
Kräfte einer gesunden Wirtschaft übersteigt. Der echte Wert der
Rentenversicherung bemißt sich aber nicht nach der Höhe der Renten .
Der Wert der Versicherung liegt vielmehr in der dauernden
Leistungsfähigkeit der Versicherungsträger . Die
Maßnahme » die die Notverordnung trifft , haben gerade den Zweck ,
das vor fünfzig Jahren gegründete Versicherungsgut zu erhalten .
Die Persicherten werden für ihre Beiträge zwar einen geringeren
Nutzen , diesen aber sicher haben.

Nicht weniger dringlich und bedeutsam als die Rettung der So-
zialversicherung ist die Anpassung der Vorschriften über die Arbeits-
losenhilfe an die Lage des Arbeitsmarktes , die im ersten Kapitel der
Notverordnung vollzogen wird . Die Regierung bemüht sich, soviel wie
irgend möglich Arbeit für die Erwerbslosen zu beschaffen . Ein beson¬
deres Kapitel der Notverordnung besaßt sich mit der Arbeitsbe .
s ch a s f u n g. Freilich muß man sich darüber klar sein , daß es nicht
möglich ist, durch Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der öffentlichen
Hand der wirtschaftlichen Entwicklung ein« entscheidende Wendung
zu geben . Solche Maßnahmen können immer nur in begrenztem Um-
fange zur Behebung der Arbeitslosigkeit beitragen . Dazu kommt , daß
gerade heute diese Möglichkeit, Arbeit zu beschaffen, durch die be-
kannte schwierige Finanzlage der öffentlichen Körperschaften und
durch die Verhältnisse auf dem Kapitalmarkt ganz besonders be-
schränkt sind . Nach der Entwicklung, die die Dinge genommen haben,
mutz man damit rechnen , daß der Haushalt im Jahre 1932 eine
wesentlich höhere Durchschnittszahl der Arbeitslosigkeit bringen wird
als 1931 . Die Regierung hat eine Durchschnittszahl von annähernd
sechs Millionen Arbeitslosen für das Jahr 1932 ihren Berechnungen
zugrundegelegt. Wollte man die Unterstützungen nach den bisherigen
Grundsätzen weiterzahlen , so hätte das aufs Jahr berechnet über
3,5 Milliarden Mark erfordert . Das sinj> 500 Millionen RM . mehr

wertvoll . Ich bekenne mich gern zu dieser Wertschätzung der Gew
schaften , wie ich andererseits auch den größten Wert auf die UN ^
stützung der Arbeitgeber und ihrer Verbände lege. Ich werde m
bemühen, namentlich auch die Zusammenarbeit von Unternehw
und Arbeiterschaft zu fördern und zu pflegen.

Vor dem Rundfunkvortrag des Reichsarbeitsministers Dr .
fer führt« Reichsinnenmimster Freiherr von Gay 1 als ^
leitung u. a . aus : «

Als Vertreter des zur Konferenz nach Lausanne gereisten jjj
kanzlers Hab« ich Ihnen über die Benutzung des Rundfunks dur«
Reichsregierung folgendes zu sagen :

Die neue Reichsregäerung legt Wert darauf, ihre Absichten■
Handlungen dem deutschen Volke durch Benutzung des Nundsu ^
unmittelbar mitzuteilen - Soweit es die Umstände erlauben . n>er ^
nacheinander die Reichsminister persönlich zu Worte kommen.
Neue an unseren Rundfunk -Ansprachen ist . daß wir n i ch t „
Parteiredner für eine Regierungsmehrheit und ihre <' nd° '
Gruppen , für keinen Berufsstand und keine Klasse reden, lono
einzig und allein als die R e i ch s m i n i st e r, welche das Verna
unseres allverehrten Herrn Reichspräsidenten auf unseren W®6 iff
Posten berufen hat . Wir werden bei unseren Reden die Ding
darstellen, wie sie von uns als richtig erkannt sind . Die Not u
res Volkes ist so groß geworden, daß wir ihm nichts vormachen . I ^
dern ihm pflichtgemäß die bittere Wahrheit sagen, gleuv . ^
ob sie gern gehört wird oder nicht. Wir halten unser deutsches w
für mündig genug, die Wahrheit zu hören und zu verstehen .

Tages -Auzeiger.
(Näheres stehe im Inseratenteil .)

Donnerstag, de« 16 . Juni.
Tie drei Musketiere . 20 bis nach 22 .30 Uhr .
Vortrag R . W. « chroeöer -vamburg über ..i»a-"La « d «stheater :

Ei » »rachtsa «l :
20 .30 Uhr .

Raff « Bauer :
Haff « Muleum :
Maifcc =flnunictt gm««*, .» «. s r « » «. ... ....
Gloria -Palast : Kavaliere vom Kurfiirstendamm .
Palaft -Licktsvicle : Ein Lied . Ein K« n . Em Madel .
Schauburg : Der Stol , der 3. Kompagnie . ,
Reftd «n ^ LicktI»iel « : Der Frechdachs . — Ton -Beivroaramm .

Gesellschaftstanz .
! Sonder -Konzert der Kavelle Arthur Jung .
Roland : Neues Programm .

in den bald sich graziös wiegenden Melodien , bald prickelnden , bald
charmanten, bald schwärmerisch verliebten . Sehr fein auch der Schluß,
der als Refrain, dem armen verwirrten Kinde nochmals vom Or -
chester herauf die Erinnerungen an schöne Stunden zusingt , den Wal-
zer , das Liebesduett , den Jubel der Liebe aus der Gartenszene, der
hier nun Jubel der Erlösung wird ! hier feiert einer der inneren
Widersprüche der Oper Triumph : wenn es ans Sterben geht, dann
muß der Komponist erst ansangen zu leben, um zu packen, zu über-
zeugen .

Hans R i t i ch l singt den Valentin mit Ausdruck und Sicherheit-
Die Martha Schwerdtlein der Elfriede Haberkorn hat Humor.
Die Studenten Siebel und Branoner sind bei Emmy Seiberlich
nnd Joseph Grötzinger in besten Händen. Ausgezeichnet die von
Georg Hofmann einstudierten Soldatenchöre. Auch das Ballett
im ersten Akt , ein schlichter Volkstanz, findet in der Fassung von
F. Dvorak Gefallen ; für die Walpurgisnacht wäre ein funkelnder
Prunksaal erwünscht , denn es soll doch im Stile der großen Oper
ein tolles , zündendes Bacchanale sein und eine dekorative Wirkung
haben im Sinne der dekorativen Musik . Die übrigen Bilder aus der
mittelalterlichen Kleinstadt stellt Torsten Hecht sehr stimmungsvoll
und Margarete Schellenberg bringt Farbensreude in die Ko-
stüme . Eine glückliche Vereinfachung hat der Schluß erfahren , das
Opern-Panoptikum ist eingetauscht gegen eine blaue , von goldenen
Sonnenstrahlen verklärte Himmelsapotheose. Generalmusikdirektor
Joseph Krips musiziert mit dem ausgezeichneten Orchester vorzüg-
Iich. Die breitbogige melodiöse Lyrik, die weiche, gefühlvolle Art
Gounods, in der auch Flaches und Banales mitläuft, hat wieder«
alle Wirkung für sich. Viktor Prujcha ordnet den Verlauf und
bringt in die Choraustritte Leben und Bewegung.

Die Lichllechnische Gesellschaft Karlsruhe
hielt am Dienstag abend im gut besuchten Chemisch - Technischen In -
stitut der Technischen Hochschule eine Sitzung ab , zu der auch zahl-
reiche Aerzte als Gäste erschienen waren . Dr. med . R . B o t t l e r,
Karlsruhe, sprach mit wissenschaftlicher Gründlichkeit, aus medizini-
schen Erkenntnissen fußend, über „Die therapeutische Anwendung der
Ultraviolettstrahlen und ihre Dosierung"

. Ausgehend vom Finsen-
Licht und seinen Wirkungen gab er zunächst einen geschichtlichen
Ueberblick und schilderte dann eingehend die technischen und biolo-
zischen Vorbedingungen , wobei er aus die verschiedensten Ansichten
medizinischer Sachverständiger hinwies und dazu auch kritisch Stel-
lung nahm . Er berichtete von der erfolgreichen Anwendung der
Ultraviolettstrahlen, betonte aber auch , daß sie durchaus kein All-
Heilmittel gegen alle Krankheiten seien . Dr . Bottier beschäftigt -
sich weiter eingehend mit dem Begriff des Pigments und der Do -
sierung der Ultraviolettstrahlen und streifte auch kurz die Möglich -
feit , daß Ultraviolettstrahlen als Krankheitsursache auftreten . Im
zweiten Teil seines durch Lichtbilder ergänzten Vortrages besprach
Dr . Bottier verschiedene der zur Anwendung kommenden Lampen.
Eine Aussprache, in der u . a . Direktor Berger noch verschiedene Licht-
bilder vorführte , schloß sich an. ml.

Kleine Nachrichten aus Kunst und Wissenschaft ^
Der Erfinder und Konstrukteur des Stahlhelms Pros .

60 Jahre alt . Der ordentliche Professor . Diplomingenieur , o
#£ll,

rich Schwerd an der Technischen Hochschule Hannover -
lendete sein 60. Lebensjahr . Professor Schwerd vertritt an der . ^
schule seit 1911 als Nachfolger von Geheimrat Fischer dl« » ^
gebiete Werkzeugmaschinen , Fabrikorgnnisation und Fertigke' -

Karlsruhe geboren, studierte er in Lausanne und München ^
begann seine beruflich « Tätigk « it als Assistent bei Profen ^ . htl
Föppel in München. Seit Ausbruch des Krieges bis
1918 stand er als Hauptmann der Landwehr im Heeresdienn -

testen Kreisen bekannt wurde Professor Schwerd durch die 6
j |ttf

dung des Stahlhelms im Jahre 1915. Gelegentlich ^ je r<
Zusammenarbeit im Felde mit Geheimrat Professor Dr.
Berlin machte er Vorschläge für einen Helm, der infolge d« r f,
wendung von hochwertigem Chromnickelstahl bei einer sür ^ {tit
stellung in Massenfabrikation geeigneten Form den bestmog „(r
Kopfschutz gewährte . Das Kriegsministerium betraute ihn n stahl-

!

Durchsührung seiner Vorschläge , die in der Einführung
Helms im deutschen Heere ihr Ziel fanden. Auch nach dem fly
scheiden aus dem Heeresdienst stellte Professor Schwerd F
ch« n technischen und organisatorischen Fähigkeiten in ftefl0
des Reiches, indem er als technischer Berater an der UMl
der ehemaligen Waffen - und Munitionsfabriken , der Reichs »

bezw . Deutsche Werke A .-E . mitarbeitete . a». ,iin . .
Der Schauspieler Franz Schönfeld gestorben . In juti

einer der ältesten deutschen Schauspieler, der aus K a r >
stammende Franz Schönfeld im Alter von 80 Jahren S l
Franz Schönfeld war ursprünglich für das Banksach bestimmi
und hat auch drei Jahre hindurch der Jtalienisch -Oesterr fc«
Bant in Wien als Beamter angehört ! aber das Theaterv > • je

tili . *.. fi * wan ° '
as Stadtt" ^

H - and
Berlin, wo er am Deutschen Theater , am Königlichen ,, nj
und am Lessing -Theater aufgetreten ist. Aus dem Helden «u
Liebhaber seiner jungen Jahre war einer der erfolgreich!' ^
schen Bonvivants und komischen Charakterdarsteller 9ewoi^ ^ &*
vor wenigen Jahren hatte sich Franz Schönfeld ins .
zurückgezogen . „ ^ . ,ss

Gundolfs Nachfolger . Als Nachfolger Friedrich Euno
die philosophische Fakultät der Universität Heidelberg den a
Privatdozenten Richard A1 ewyn zunächst als Extraordina e
den Lehrstuhl für neuere Literaturgeschichte berusen. Alew?
Schüler Gundolfs . ^

Die Bestände der Deutschen Bücherei in Leipzig habeNi ^ ■

Börsenblatt sür den deutschen Buchhandel mitteilt, nach ' jjnr,
jährigem Bestehen der Anstalt jetzt eine Million überschl 'U ,
der Deutschen Bücherei besitzt Deutschland an Millionen » ! t{\\®
noch die Preußische Staa . sbibliothek in Berlin und die
StaatsbibUolb« k in München.

elterliches Erbteil, führte dazu, daß er sich an Laube wa
sein vielversprechendes Talent erkannte und ihn für das 5to {
engagierte . Von hier ging Schönfeld nach Dresden und if"?
Berlin, wo er am Deutschen Theater , am Königlichen Scha »^ ^
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Annahme des Finanzgesetzes.
Minister Walles über die Gefahrenpunkte des Elals » — Der Landtag geht in Sommerferien .

t . . Der Landtag setzte am Mittwoch Nachmittag nach Mi Uhr die
Ausarbeitung seiner „Restbestände " fort . Eine kurze Anfrage des

Rösch (Soz .) , wegen des Baues einer zollfreien Strafe? e 1 Lörrach — Weil wird dahin beantwortet , daß VerHand -
.ungen mit der Schweiz über die Linienführung und anschließend
. ^ Ausführung dieses Projekts in Angriff genommen werden , fo -
^ ^ Mittel — man hofft auf den Westhilfefonds — zur Verfügung

. Dann behandelt das Haus ein Gesuch des Eemeindeverbandes
ia 5- Zuständigkeit der Gemeindegerichte , hier die
^ Handlung von Fällen, die die Gemeinde selbst betreffen . Als ein-

Debattenredner wünscht der Abg . Dr . Wolfhard (Dem .) ,die Eemeindegerichte ihre Urteile begründen und in eigener Sache
jTO « in Betreibungsfällen u . a .) nicht entscheiden sollten . Das

?luch wird darauf einstimmig der Regierung empfehlend über -' "lesen .

g . Dann kommt wieder einmal ein — von nat .-soz . und deutschnat .
a>ik eingebrachter — Antrag aus Erlaß eines Schächtverbots

Tapetz . Der Antrag wird nach der Berichterstattung des Abg .
(t

®? fel ( Ztr .) , begründet vom Abg . v . Marschall ( Nat .- Soz .). der Auffassung , in einem christlichen Staate sollten sich Ange -
^ Uge anderer Religionsgemeinschaften nach der herrschenden Ansicht
ein r? " ..̂ aden sollte hinter Bayern , Norwegen , der Schweiz etc . , die

Schächtverbot haben, nicht zurückstehen .
I» Chne weitere Aussprache wird der Antrag gegen die Antrag -Uc ' unb bei Stimmenthaltung der Kommunisten abgelehnt .«. -völlig debattenlos wird alsdann nach der Berichterstattung des®8- von A u (Wirtsch .-P .) , die Abhör der Rechnung des Rech-C. r V'cul4 ' l l -« .Vi/Vi. VC.un ßshofs für 1930 zur Kenntnis genommen .

s. . merbe » tragen für Bauplatze gefordert wird . Es er -
^ . empfehlende Ueberweisung an die Regierung , nach dem Aus -^ uhbericht des Abg . v . A u.
* Das anschließend zur Beratung stehende Gesuch des Bundes
b. - ' lcher Architekten , die Denkmalspflege betr . . hat bereits
„ . 7 r et Finanzdebatte der letzten Woche als „Fall Hirsch" eine Rolle
be« »r

®ei Berichterstatter v . Person empfiehlt die Annahme
Uär " ^fchußantrages , Das Gesuch im Anschluß die Regierungser -
L , .ttn8 für erledigt zu erklären . Dies erfolgt mit allen gegen 4

und nat . - soz. Stimmen .
^ Dann berichtet Abg. R ü ck e r t (Soz.) . über die Ausschußbera-
j3 c

Jl zum Finanzgesetz für 32/33 , worüber wir — sowohl
Inhalt wie auch der Debatte — die Leser der „Bad . Presse "

haj in der Mittwoch - Morgenausgabe ausführlich unterrichtet

Stei * ®* Dr . Kaufmann (Ztr .) begrüßt die rechnerisch erreichte Aus -
lxjl^ ung des Etats , hebt neben den Steuerrückgang die Steuerer -
»>? terungen hervor , bezweifelt jedoch das Vorliegen eines inneren
5 Mtausgleichs . Gegenüber der beantragten Erhöhung des Woh -
^ »bgeldzuschusses an die Beamten (von 30 auf 50 % der alten
t, SeJ hä ^ der Redner andere Dinge für dringender , dagegen tritt
fiir «r 1 cklich Daheim - Siedlung und Landurbarmachung , sowie
^ Arbeitsbeschaffung aus die Dauer ein . Schließlich nimmt er sich
w finanziellen Notlage der Gemeinden an und stimmt namensZentrums dem Finanzgesetz zu.
^ Demgegenüber ist der Kommunist Lechleiter der Auffassung ,h^ taatsetat sei ein „Hungeretat "

, der nur in Ordnung gebracht
in ]?

e" sei dadurch daß der Etat derer , die „am Hungertuch nagen "
,Anordnung gebracht worden sei . Dazu gehörten auch die Gemein -

»«. und die Kreise . Dieser „Hungerkurs " werde auch von dem
Reichskabinett verschärft fortgeführt .

tzz > Die Badische Koalitions -Regierung , die „ein Bollwerk der
^ "Ningdiktatur" gewesen sei, werde auch der „Negierung der Jun -

Generäle " willfährig sein. Demgegenüber sei Moskau die

%e, ^ r die Nat . - Coz . erklärt der Abg . Köhler die Ablehnung
Sinanzgefetzes , ebenso für die Deutschnationalen derB' « auer .

bie Abg . Neumann (Dem .) ist der Auffassung , daß steuerlich
Höhlung der Länder " zu beklagen sei . Die Erhöhung des

lein ." ösgeldsatzes auf 50 Prozent sollte eine Selbstverständlichkeit
Kitt» n '° !ei die 25prozentige Kürzung der Stellenzulagen eineund rechtlich umstritten . Abgesehen von diesen Einzeldingene seine Fraktion dem Finanzgesetz zu.

i' tti

Wte
" ' cht verkannt werden dürfe , daß der Etat noch Schwächen ent -

H )J ' A - gegenüber den Gemeinden und Beamten , die^
Klärung bedürfen .
^ ' e Sozialdemokraten erklärt Abg . R ü ck e r t ebenfalls die

in Darüber hinaus betont er , der demokratische Süden
0l,

n
..tt gegenwärtigen Zeitläuften „das Korrelat und der Ga -

Le im einer altpreußischen Denkweise " sein . Angesichts der°»s JJ
1 Reich nähmen die sozialdemokratischen Arbeiter in Bezug

Jiti. z- n, neutralistischen Staat eine mehr als abwartende Haltung
it n (*tfo 11 seiner Rede bildet er eine Polemik gegen die Na -
. 8. isten . Für unparlamentarische Zwischenrufe erhalten die1us e

° hler (Nat .- Soz .) und Neinbold (Soz .) , Ordnung ?-

Wortmeldungen liegen keine mehr vor . Doch nimmt
Finanzminister Dr . Mattes ,

das Wort zur Erörterung der inneren Gefahrenpunkte desEtats . Diese liegen
1 . in dem Rückgang der Reichs st euerüberweisungen ,die von der Konjunktur abhängen , und
2 . in der Heranziehung der Landesbeamten zur

Erwerbslosenhilfe .
2m einzelnen erklärt der Minister dazu , die ll m s a tz st e u e r

sei leider in den letzten Monaten wesentlich hinter dem
eingesetzten Soll zurückgeblieben , und zwar um etwaein Drittel . Dieser steuerliche Unsicherheitsfaktor sei lei -der von der neuen Reichsregierung nicht berücksichtigt worden . Im
Gegenteil : sie habe durch das Wegfallen der Sövi) Mark - Freigrenzeden Kreis der Umsatzsteuerpflichtigen erhöht . Die Statistik ergebe ,daß unter der Freigrenze waren :

in der Landwirtschaft 88,28 %in der Industrie 50,46 %in Handel und Ver '
kehr 36,54 %im Durchschnitt 56,63 %sodaß also über 50 Prozent neu belastet werden .

Durch die Heranziehung der Landesbeamten zur Erwerbslosen -
Hilfe habe die Reichsregierung die Selbsthilfe verbaut

Auf seine Anfrage , ob die Reichsregierung die früher in Aus -
ficht genommenen 250 Millionen für den Straßenbau bereitstellenwerde , habe der Finanzminister keine Antwort erhalten ;ebenso in Bezug auf die B ü r g e r st e u e r . Der Minister sieht sichdaher zum Schluß gezwungen , festzustellen , daß die dargelegten Ge-
fahrenpunkte für den Etat größer geworden seien als vor Mona -ten , und drohen , den Etat zu verschlechtern .In der Abstimmung werden die einzelnen Artikel desFinanzgesetzes in erster Lesung mit großer , zwar nicht immergleichbleibender Mehrheit — das ganze Finanzgesetz mit denim Ausschuß beschlossenen Aenderungen mit allen gegen elfStimmen (der Nat .Soz ., Dnat . u . Komm .) angenommen ,ebenso in zweiter Lesung , womit der Eesamtetat erledigt ist.Kurz vor 7 llhr begründet der Abg . S e u b e r t (Ztr .) eineFörmliche Anfrage betr . Entlassung von Arbeitern inden Eisenbahnwerkstätten , die regierungsseitig durchden Ministerialrat S e e g e r dahin beantwortet wird , daß nachAuskunft der Reichsbahndirektion auf 1. Juni 300 derartiger Ar -

beiter mangels Beschäftigung entlassen worden seien . Baden als
Grenzland müsse jedoch in diesem Abbau schonend behandelt werden .Der Abg . A m m a n n (Ztr .) spricht von einem systematr -
s ch e n Abbau seit Bestehen der Reichbahn A .G . und wendet sich
gegen die „unsittlichen "

Leistungszulagen . Durch deren Wegfallsollen nach einem Antrag die 300 Arbeiter wieder eingestellt wer -
den , wofür sich die Regierung einsetzen solle.

Eine zweite Förmliche Anfrage , die der Abg . Hilbert (Ztr .)begründet , verlangt Ermäßigung der Umlage des Vieh -
Versicherungsverbandes sowie schärfere Maßnahmen zurBekämpfung der Rindertuberkulose . Bezüglich der letzteren Forde -
rung stellt die Regierung fest, daß bereits entsprechend verfahrenwerde , eine Ermäßigung der Viehversicherungsumlage sei daher aus
finanziellen Gründen nicht möglich .

Der Abg . S e u b e r t (Ztr .) berichtet noch über die im zweitenBudgethalbjahr 1931/32 bewilligten außerordentlichen Ausgaben in
Höhe von 256 000 Mark , denen das Haus debattenlos mit großerMehrheit zustimmt .

Es werden noch einige Gesuche erledigt : die StadtgemetndeSt . Blasien wünscht Wiederaufnahme des Horbacher Bergwerks ,worüber der Abg . H e u r i ch ( Ztr .) berichtet und Ueberweisungzur Kenntnisnahme beantragt ! dem stimmt das Haus debattenlos
einstimmig zu.

Abg . Dr . Person (Ztr .) berichtet über ein Gesuch des Gemeinde -
Verbands betr . Ermäßigung der Schulbeiträge , was die
Regierung jedoch als untragbare Störung des Voranschlags bezeich-
net . Dementsprechend wird das Gesuch als durch die bisherigen Be -
schlußfassungen für erledigt erklärt (gegen 5 Stimmen bei 5 Ent -
Haltungen ) .

Ein Gesuch der badischen Stadtlehrer wendet sich gegendie Zwangspensionierung und den Abbau von Lehrerstellen . Die
Regierung erklärt die Maßnahmen für notwendig und für verfas -
jungsmäßig . Demgemäß wird das Gesuch mit allen Stimmen gegen3 Stimmen und 2 Enthaltungen für erledigt erklärt , desgleichen ein
Gesuch des Eemeindeverbandes zur Rindviehversicherung .

Endlich berichtet der Abg . Dr . Wolfhard (Dem .) über die Nach-
Weisung , wie die Anträge in der Sitzungsperiode 1930/31 erledigtworden sind. Das Haus nimmt hiervon Kenntnis , ebenso von von
Gesuchen aus dieser Sitzungsperiode , worüber Abg . Horn (VP .)berichtet .

Schließlich werden noch einige Gesuche persönlicher Natur , zudenen der Ausschuß Ueberganq zur Tagesordnung beantragt hatte ,im Schnellverfahren erledigt . Dann verkündet der Präsident : Schlußder Tagesordnung und zugleich SchlußderTagungsperiode ,erbittet und erhält die Ermächtigung zur Einberufung des Hausesin dringenden Fällen .
Schluß 8 Uhr . — Vertagung voraussichtlich bis im Herbst .

2. Verbandslag öer Badischen
Kreditgenossenschaften .

Konstanz , 15 . Juni . Der Verband der Badischen Kreditgenossen -
schaften e . V . hatte für seinen zweiten Verbandstag (64.
Verbandstag des früheren Verbandes der unterbadischen
Kreditgenossenschaften und 65 . Verbandstag des früherenVerbandes der oberbadischen Kreditgenossenschaften ) Konstanz als
Tagungsort bestimmt . Der Besuch war aus dem ganzen Lande ein
ausgezeichneter ; nur drei dem Verbände angeschlossene Genossen -
schaften hatten keine Vertreter entsandt . Der Verbandstag wurde
eingeleitet mit einer geschlossenen Mitgliederversammlungam Dienstag Nachmittag im Festsaal von St . Johann . Nach Be -
grüßung der Teilnehmer durch Verbandsdirektor Günther -
Rastatt und Feststellung der Teilnehmerliste wurde Bankdirektor
Heidinger - Konstanz zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt .Die Wahl der Schriftführer und der Rechnungskommissionerfolgte nach dem Vorschlag des Vorsitzenden .Der Bericht über die Revision der Verbandsrechnung für das
Jahr 1931 wurde gutgeheißen und die gewünschte Entlastung erteilt .Dem Bericht der Verbandsrevisoren war zu entnehmen , daß die
Grundlagen der Genossenschaft gesund sind . Insgesamt haben 67 Re -
Visionen stattgefunden und zwar 52 bei Genossenschaften mit be -
schränkte ! Haftpflicht . Die Beiträge sollen in der bisherigen Höhebeibehalten werden . Einstimmige Annahme fand auch der Voran -
schlag für 1933, desgleichen die vorgeschlagene Statutenänderung , nachder in Zukunft der Verbandsdirektor und sein Stellvertreter statt aufein nunmehr auf drei Jahre gewählt werden sollen . Als Abgeord -
neten zum Deutschen Genossenschaftstag in Dortmund wurden die
Genossenschaften Markdorf , Meßkirch (Kreditkasse ) und Mühlhausen
bestimmt . Einstimmig wiedergewählt wurde unter dankbarer An -
erkennung ihrer verdienstvollen Arbeit um die Genossenschaft der
Vorstand , ebenso die bisherigen Mitglieder des Verbandsausschussesund die Verbandsrevisoren .

In einem interessanten Referat behandelte Notar Dr . Ritter -
Gengenbach „Praktische Fragen aus dem Hypothekenrecht " . Am Abend
fand in St . Johann ein großes Festbankett statt .

Mittwoch vormittag fand im Konzilsaal die H a u p t v e r s a m m»
lung der Badischen Kreditgenossenschaft statt . Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte Verbandsdirektor Güntherder Toten des Jahres . Darauf entbot er allen Teilnehmern des
Verbandstages einen Willkommensgruß . Nach zahlreichen Be -
grüßungsansprachen folgte die Berichterstattung der Vereinsleitung ,in dem ein geschlossenes Bild über die Weltwirtschaftskrise gegebenwird . Der Verband der Badischen Kreditgenossenschaften umsaßt
gegenwärtig 94 Genossenschaften ^ darunter 19 mit unbeschränkter
Haftung . Die Mitgliederzahl ging von 80 938 am 1 . Januar 1931
um 3499 auf 77 439 am 1 . Januar 1932 zurück. Der Kassenverkehrwar im Berichtsjahr sehr rege . Für die Badischen Kreditanstaltenwären die Bankseiertage nicht nötig gewesen . Durch ihre günstige

Kassenlage konnten sie im allgemeinen den Anforderungen gerechtwerden und alle Leistungen aus eigener Kraft aufbringen .Der Jahresbericht fand eine ausgezeichnete Ergänzung durchden Vortrag von Direktor K o r t h a u s -Berlin , der eingehend den
Gründen der Wirtschaftsnot nachging . Direktor Bosselt von der"

je berichtete über aktuelle Wirtschafts - und Finanzfragen ,UCllUJltlC UU« [ UUUCUC il } UUUJCl | l »!= Uiiu jyiliuilriliuycil ,wandte sich aber entschieden gegen den Plan einer Sozialisierungdes Bankenwesens . Beachtenswerte Winke über die Kreditgrenzen
gab in einem kurzen Referat Direktor Hände l - Karlsruhe . DerOrt für den nächstjährigen Verbandstag wurde noch nicht bestimmt .

Badische Gaslwirtetagung in Bühl .
In den Tagen vom 14 . bis 17. Juni hält der Badische Gast -

wirteverband seinen 47. Verbandstag in den Mauern Bühls ab ,das sich zum Empfang der Gäste in ein schmuckes Festgewand kleidete .Die Tagung begann am Dienstag mit einem Begrüßungs -abend . Am Mittwoch vormittag fand in der „Fortuna " eine ge-
schlössen « Delegiertenversammlung statt , die sich Haupt -
sächlich mit der Erledigung interner Angelegenheiten zu befassenhatte . Nach Begrüßungsivorten des 1 . Verbandsvorsitzenden K n o -
d e l folgten allgemeine Beratungen über organisatorische Maßnah -
men . Syndikus Dr . G ö l l e r gab eine eingehende Erläuterungdes Geschäftsberichtes für 1931, an den sich eine Aussprache
anschloß . Kassenbericht und Voranschlag , von VerbandsrechnerK ü r n e r vorgetragen , wurden debattelos angenommen . Bei der
nun folgenden Neuwahl des Vorstandes wurde dieser in seiner Ge-
samtheit wiedergewählt ; einige Nebenämter erhielten eine Er -
gänzung . Bei der Behandlung zahlreicher Anträge , die sämtlicheinterne

'
r Natur waren , konnte durchweg eine einmütige Stellung -

nähme festgestellt werden .
Der Nachmittag des Mittwoch war für eine Autorundfahrt durchdag Rebland mit Kostproben freigehalten , der Abend brachte ein

großes Festbankett im Friedrichsbau mit einer Beleuchtungdes Rathauses und der Münsterpyramide .
Am Donnerstag folgt die große Hauptversammlung und die

Eröffnung des W e i n m a r k t e s im Friedrichsbau . Den Schlußder Tagung wird eine Autorundfahrt durch den nördlichen Schwarz -
wald bilden .

Wieder ein schweres Unglück bei Ossenbnrg.
Zusammenstoß zwischen Nebenbahn und Auto .

fii Ofsenburg , 15. Zum . Am Mittwochvormittag gegen 11 Uhr ,ereignete sich auf der Landstraße kurz vor Offenburg ein schweres
Autounglück . Ein Ossenburger Kausinann fuhr mit dem Chauf -
feur einer Autosirma nach Ossenburg . Aus noch nicht geklärtenGründen wurde das Auto von der Lokalbahn erfaßt und total zer-
trümmert . Mit schweren Verletzungen brachte man den
Kaufmann nach dem Krankenhaus , der Chauffeur kam mit leichte-
ren Verletzungen davon .

Sektin das Radikalmittel gegenWanzen , Motten etc .
Erhältlich bei U. V. A.

Markgrafenstraße 52
Telefon Nr . 3263

h, . ^
GtQqe

k ' toî itnrt ' °vtl .

od!
Kt £ t.tr

fÄ . An

Aelt . ruh . Fam . sucht
sonn . 3 Zim . -Wohnung
mit Manf ., Bad u . Zu -
beb . , z. 1 . Ottob . (kein
Erdgeichob >. Preisaug .
u . H .K .4417 an d. Bad .
Press « Fil . Hauptpost .

Sonnige z Zimmer -
lvohming v . ölt . kindl .
Cchevaar1 . 8. 32 «C;
sucht. Angebote unter
» 6629 an die Ba
dische Presse .

Jung . Ehepaar (Be¬
amter ) sucht
2- 3 Z .-MWng
Angev . mit Preis unt .
L1« W an d . Ba -d . Pr .

roräume
L f?e4t/P I!ai,S ' 2 Trevveu . bell , neu
3if 1 « i n.

1" .bester Lage , sofort oder- Ä 2(n fi mietc n . Angebote unter-̂
^ ' «36 an die Badische Presse .

Garage
clektr . Licht Heizung ,
Vorholzstrafte 25. per
fof . ob . l . Ott . zu vm .

Näheres Telef . 560.
Laden . bish .Lebensm .,
m . 2 Zim . - W . ii . Znb .
ans 1 . Juli zn verm .
Preis 7» M . Näheres
Ärenzstr . 8. IX .

Weberstraße 6,
Herrschaftliche

8 Zimmer -Wohnung
Warmwasserheiz ., reich
lieh. Zub ., zu vermiet .

Nüheres >W« bcrstr . 6,
Tcleph . 5511 . jyfriTfio

Munt. Mng.
7 Zimmer

Badezimmer , reichliches
iubehör . in schöner»age zu vermieten .
Näheres : ( 16053)

» riegSNrakte 91 . van .
Schöne (10097)

5- 6 Z .-MWng
zu vermieten . Zu « rsr .
Mademiestr . 43 , Part .

m \mi . 9
5 Zim .-Wohnung
int 3 . Stock zu 120 M
zu vermieten durch

Christian Riempp .
Kronenstr . 3«. Tel . 16« .

<253«)

Nernhlnilstrabeu
ist aus 1. Juli in sonn ,
freier Lage ein« schöne
5 Zim.-Wolinung
zu vermieten . Ansrag .
varterre . linlS .
In ruh . 2 Fam .-HauS ,am Haydnvlatz ist eine
herrsch . Part .-Wohng .

5 / immer
it . reichl . Zub .. Ofen -
heizg ., aus 1. Juli zu
vermieten . Näheres :
Siidl .Hildavromenade 5
II ., Tel . 5283 . (5708)

Welscnstraße 3, Nähe
Hanvtbahnhof ist grobe
lnod. 4 Z .-Wohn.
<* twr . Bad , Maus .,
Etagenheiz . , auf I . Okt .
zu verm . Näb . 2. St .

4 M .-MHNUNl,
m . reichl . Znb . aus 1 .Juli od . soät . zu vm .Näh . Putlibstrafte 1 .

( SölTM )

Per 1. Juli
3 Zimmer

mit Zubehör u . Bc»de-
räum . Blnmcnitr . St ,ll », bei Kahl , au oerin

(» $ 1674 )

Sonnige (10096)
2- 3 Z .-MWng
Bad , Ballon , 4 . Stock ,auf 1. Juli zu vermiet .
Klosestrafte 23. 4 . St .

Zimmer
möbl . (Tel .-Ben .) zuverm . Kaiserstr . l8v .

(FH1S12 )
Unmöbl . Zintlner

an fol . Fräul . zu vm .
Belfortstr . 15, 2. Stock .

(FH1720 )

Karlstrake 85
Z Zimmer -Wohnuna ,j . Stock , per 1 . Juli

zu vm . Zu ersr . 4 . St .
(» $ 1762

Mod . gr . 3 Zim . -Wohn .
Neubau , m . Logg . , 1 .
St .. Bahnhofnähe . aus
1. Juli zu verm . Zu
erfragen bei ff . Wolf ,
Lauterbergstr . 14.

Gut mob . Zim ., 1 u2 Bett . , fof . zu verm .Markgrasenstr .45, ZTr .

Kaiserftr . 135, n , neb .
Marktpl .. gut möbl . Z .sof. od . spÄt . zu verm .

Gut möbl . Balkonzim .
(od. leer >, zu vermiet .

Gut möbl . sonniges
Zimm . in ruh . Hause
1. Juli zu verm .

Garteustr . 44a . II .
Hübsch möbl . Zimmer
?u vermieten . Moltke -
strake 23. ( 861766 )
Gut möbl . Ziminer

sofort bill . zu vermiet .
Bürgerst ! . 17, 2 . St . *

Eins . möbl . Zimmer
zu vermieten . *

Zirkel Nr . 9, Rösch.
Souterrainzimmer

geg . Hausarb . zu vgl ».
Ang . u . H.Z .4438 an
Bad . Pr . iW . Hauvtv .
Gut möbl . Zimm . an
Krl . bei alleinst . Kran
»>i vermiet . (FH 1754)
Biktoriasir . 20. IV - r .
Schön möbl . Zimmer
zu 4 Jl pro Woche zu
verm . Friedens « . 2 . V.

( FH176 «)

Bahnhofsnähe
Gut möbl . Zimmer .
Neubau , Etagenheizg . ,
aus 1. Juli ?u der -
mieten . Fiedler ,
Aurl -Hoffmaunstrafte 8,
geaenilber Bahnpost .

( 10101)
Bcrufstät . Herr od.
Dame sinket Unter¬
kommen iu ruh . La -
milie . Zimmer . gu>t
b . Verpfteg . Besorgung
der Wäsche . SO R .-Ml .

Die Herren der Schöpfung
die ja auch ein gutes Kölnisch Wasser nicht ent¬
behren wollen , lieben ganz besonders Fochtenber -
ger , denn sie wissen , daß man zur Teint - und Kör¬
perpflege , zum Waschen und nach dem Rasieren

Fochtenberger
nicht vergessen darf , weil seine langanhaltende
Wirkung einzigartig ist . Der sparsame Verbrauch ,
das angenehme Parfüm und der wesentlich
billigere Preis machen

Fochtenberger
zum Kölnisch Wasser des Herrn . Die Original¬
flaschen kosten 50, 77,122 und 207 Pfennige und
jedes gute Fachgeschäft führt als Spezialität

FOCHTENBERGER

Almustastr . IS , 1 Tr . u . SN 4428 an d . Bö .
<SH1751 ) I Presse . Sil . Hauvtvost .

Zimmer , möbl . od . un -
möbl . bes. Eg ., an sol .
Frl . ab ; . El ., Kochg..
Wasser . Kochosen . *
Wistenbstr . 4 , 1 Treppe

Gut möbl . Zimmer
in ruhiger Lage , seo .
Eingang , el . Licht , ver
l . Juli zu vermieten .
Lorholzstr . 58. I . r .

(10024)

Gnt möbl . Zim . . sep.
Eine .. 20.# . ab 15 . 6. .evtl . in. eleg . Wohuz .iu vm . Zu ersr . Kör -
uerstr . 2 . II . , lks .

(SH174S )

Bahnhof
Schön möbl . Zimmer ,
m . Bad . Tel . , a . vor -
Uberg . , zu vermieten .
Echwarzwaldstr . 23.
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91ns der LandeshauptfiaSl .
Karlsruhe , den 1ö. Juni 1932.

Donnerstag , den IS . Zun ! 193&

Dem Sommer zu !
In verschwenderischem Reichtum blüht der Hollunder und strömt

seinen betäubenden Duft in den milden Abend . Der Frühling ge-
mahnt uns , dah er am Ende ist. Zn den Gärten ist die erste Frucht -
lese . Auf den Feldern singt und schwingt die Sense des Schnitters .
Wo eben noch alle Farben geleuchtet hatten , da weht jetzt der süße,
schwere Geruch des jungen Heues . Die Tage des Blühens und Pran -
gens sind übergegangen in die Zeit der Reife und Frucht . Das Jahr
drängt dem Sommer zu.

Zunächst ist's , als gönnte sich die Natur zwischen Frühjahr und
Sommer eine kurze Zeit des Einhalts , der Ruhe und Erholung .
Aber nur kurze Zeit . Auch der Sommer hat noch viel blühende und
leuchtende Schönheit . Bald setzt der Jasminstrauch die Knöpfe zu
seinen Blüten an . Bald werden die Lindenbäume überschüttet sein
von dem goldgelben Meer ihrer Blüten . An sonnigen Gärten spitzt
da und dort schon ein Fleckchen Weiß oder Rot aus festen Rosen -
knospen und in wenigen Tagen entfalten die Rosen ihr Blätterkleid .
Dann sind die T a g e der Rosen . Dann steht der Sommer im
Land .

Auf den Feldern blüht das Korn . Das Grün der Nehren färbt
sich langsam unter dem Gluthauch der Sonne . Knallig protzt roter
Mohn in den Getreidefeldern und bescheiden lugt die blaue Korn --
blume aus dem Meer der wogenden Halme . Vielfältiger regt sich das
Bauernleben . In den Gärten schwärmen die Immen , die Grillen
zirpen . Und die Abende sind reich und glücklich vom jungen Segen
der Erde .

Die Urlaubszeit winkt . Stärker und stärker setzt der Reiseverkehr
ein . Ferienpläne werden entworfen , Entwürfe ausgearbeitet , geeig -
nete Erholungsorte ausgesucht , es wird überlegt , geprüft , gerechnet .
Die Sommerwochen kommen , die für die Erholung der Stadtmenschen
von so groger Bedeutung sind . Die Hauptsaison beginnt und damit
die Zeit , aus der die wirtschaftlichen Hoffnungen gerade unseres Lan -
des ruhen .

Möge der Sommer die Erwartungen und Wünsche , die wir auf
ihn setzen , wenigstens zum Teile erfüllen .

Zerstörte Aatur.
Was Bergwachtleute beobachten :
Nicht selten begegnen wir im Walde oder an sonniger Halde

Menschen , die sich anscheinend interessiert irgendwo zu schaffen
machen . Bald verfolgen sie den Weg eines Käfers oder eines
Wurmes , oder bewundern die Farbenpracht eines Schmetterlings ,
der von Blume zu Blume fliegt . Ein anderer hört dem Singen
eines Vogels aufmerksam zu oder verfolgt dessen Flug , bis sich dieser
irgendwo niebeuöRt , wo ein Nest mit lieblichen Jungen sich besinden ,die begierig auf Nahrung warten .

Sofern sich das Nest auf Bäumen oder sonst unzugänglichen
Orten befindet , wird es kaum jemanden einfallen , als Störenfried
näher zu treten . Ist aber ein Nest in leicht erreichbarer Nähe , so
ist der Mensch gerne versucht , hinzugehen , um zu schauen . Gar leicht
wird dann aus dem „Schauen " ein „Berühren " oder „Nehmen ".
Nicht selten werden dann die Vogeleltern das Nest nicht mehr be¬
treuen und die armen Vogelkinder gehen zugrunde . Also w e g >
bleiben aus der Kinderstube der Vogelwelt . Von
den Menschen , die ganze Vogelnester ausheben , wollen wir heute
gar nicht reden .

Andere Menschen findet man damit beschäftigt , ihre Studien an
Ameisen und deren Wohnungen zu machen . Soweit sich das
Studium auf den Fleiß der Ameisen bezieht als Anregung zur
Nachahmung ^ ohne den Ameisenhaufen zu zerstören , ist nichts ein -
zuwenden Vielfach aber geht das Interesse noch weiter , die Woh -
nungen werden nicht selten mit roher Hand zerstört . Da wollen sie
den Wunderbau schauen und stochern mit einem Stock in dem
Ameisenhaufen herum . Aufgeregt wimmeln und rennen die Tiere
durcheinander . Der durch Fleig und Ausdauer mühsam zusammen -
getragene Haufen ist mutwillig zerstört . Wozu denn ? Das Kunst -
werk der Ameisen , ein Wunder , durch kleine schwache Tierchen zu-
stände gebracht , mit vielen Gängen und Hallen , in denen oft der
Wintervorrat schon zusammengetragen liegt , ein wohl geordneterStaat , ist in wenigen Minuten der Neugierde , Laune und Willkür
scheinbar naturliebender Menschen zum Opfer gefallen .

In vielen Staaten genießen auch die Ameisen gesetzlichen Schu .weil deren Anwesenheit für den Wald von großer Bedeutung ist!
Auch die meisten Käfer sind für den Wald nützlich , sie lockern z . B .den Boden und haben Aufgaben zu erfüllen , die dem gewöhnlichen
Sterblichen nicht immer verständlich sind.

Daher ergeht die Bitte : Quäle nie ein Tier zum Scherz , denn
w fühlt wie du den Schmerz . In der Natur aber laß allem Getier
das Leben , diejenigen Tiere , die zum Schaden sind , haben berufeneund mit der Materie bestens vertraute Menschen sachgemäß zu ent -
fernen .

Merke dir wohl ! alles find Geschöpfe Gottes , zu bestimmten
Zwecken vorhanden . Sie haben dieselbe Lebensberechtigung wie der
Mensch, der sich so gerne „Krone der Schöpfung " nennt . Wohlandenn , betrage dich wehrlosen Geschöpfen gegenüber als „Krone der

mehr Gefühl für die belebte und 'Schöpfung " und
lebte Natur .

zeige unbe -
Sp .

Die Wissenschast im Dienste der Siedlung.
Die Frage der Eignung .

Bei der Bewältigung des Arbeitslosenproblems durch Siedlunghat auch die Wissenschaft eine wichtige Ausgabe zu erfüllen . Bittere
Enttäuschungen und große Kosten können erspart werden , wenn manden Menschen , die aus ihrem bisherigen Arbeitsfeld in ein neues
versetzt werden , voraussagen kann , ob sie den Anforderungen des er
wählten Berufes körperlich und geistig entsprechen .

Die bisherigen Erfahrungen mit Siedlungen waren zum größ¬ten Teil ungünstig . Wenn man «inen neuen Versuch auf breitesterGrundlage unternimmt , muß man wissen , worauf diese Rückschläge
zurückzuführen sind - Waren die Menschen , die man zu Siedlern machte ,ungeeignet für diesen Beruf ? Welche Menschen sind aber geeignet ?Wie kann man sie erkennen ?

Auf jeden Fall wird der notwendige Berufswechsel die Frageeiner schnellen An - und Umlernung der geeigneten Kräfte auswerfen .Es bedarf einer geistigen und körperlichen Umstellung von der strenggeregelten , unselbständigen Arbeit im Fabriksaal , die teilweise ge-
ringe Anforderungen an den motorischen Apparat des Menschen stellt ,auf eine selbständige Lebensführung , die unter eigener Verantwor --
tung vollen Einsatz des Menschen erfordert . Die Anpassungsfähigkeitan schwere Arbeit in Wind und Wetter , die der geborene Landwirt
von Jugend auf besitzt , muß von den Siedlern im fortgeschrittenenAlter und in kurzer Zeit erworben werden . Hier gewinnen alte Fragen der Arbeitsphysiologie aktuelle Bedeutung . Der aus den Werträumen der Industrie hervorgegangene Siedler muß sich an das Wert
zeug und die Arbeitsweise des Landwirtes gewöhnen . Das beste au
physiologischer Grundlage hergerichtete Werkzeug wird sich bei ihmsogar leichter einführen als bei dem an Ueberlieferung gebundenenLandwirt . Hierdurch kann der Vorsprung an praktischer Erfahrung ,den die eingesessenen Landwirte vor dem Siedler voraus haben , min
bestens zum Teil ausgeglichen werden .

Die Rolle der Arbeitswissenschaft im Wirtschastskampf ist deut
lich erkennbar . Aber die Voraussetzung für die Lösung dieser Aufgaben ist ein rechtzeitig geschaffener wissenschaftlicher Unterbau . Hät¬ten unsere Chemiker nicht schon vor dem Weltkrieg die katalytischen
Verfahren für die Verwendung des Luftstickstoffes ausgearbeitet , sohatten wir unser Pulver buchstäblich schon nach sechs Monaten ver -
schössen . Würde die Arbeitsphysiologie nicht heute schon einen großen
Erfahrungsschatz auf dem Gebiete Körper und Arbeit sammeln , sowürden wir morgen mit leeren Händen dastehen , wenn diese Fragen
zu Schicksalsfragen unseres Volkes geworden sind .

Dille Ihren Patz.
Ab 1 . Juli neue Pahbekauulmachung iu Kraft .

Der Reichsminister des Innern hat zu dem wiederholt abgeän -
derten Gesetz über das Paßwesen vom 12 . Oktober 1867 eine neue
Paß -Bekanntmachung von nicht weniger als 80 Paragraphen erlassen ,die am 1 . Juli 1332 in Kraft tritt und die entsprechenden Ausfüh -
rungsbestimmungen aus dem Jahre 1924 aufhebt .

Die wichtigsten Bestimmungen sind nachstehend zusammengefaßt :
Deutsche Pässe werden als Reisepässe , Dienstpässe , Minifterial -

pässe und Diplomatenpässe nur Reichsangehörigen ausgestellt , außer -
dem werden Fremdenpässe ausgegeben .

Reisepässe werden als Einzelpässe oder als Fami -
lienpässe ausgestellt . Familienpässe können Ehegatten , sowie El -
tern oder Elternteilen mit ihren Kindern unter 15 Jahren zu Ge-
meinschastsreisen ausgestellt werden . Familienpässe können auch zu
Einzelreisen benutzt werden , jedoch nicht von den Kindern .

Für die Ausstellung von Reisepässen sind im Inland die
von den zuständigen Landeszentralbehörden bestimmten Behörden , im
Ausland die vom Auswärtigen Amt ermächtigten Vertretungen zu-
ständig (Paßbehörden ) . Oertlich zuständig für die Ausstellung eines
Reisepasses ist die Paßbehörde , in deren Bezirk der Paßbewerber sei -
nen Wohnsitz bzw . Aufenthalt hat .

Zur Erlangung eines Reisepasses ist das persönliche Er -
scheinen des Paßbewerbers bei der Paßbehörde
erforderlich . Bei Familienpässen genügt das persönliche Er -
scheinen der zur Unterschristsleistung im Passe verpflichteten Person .
Die Paßbehörden können in einwandfreien Fällen auf das persön -
liche Erscheinen des Paßbewerbers verzichten .

Das im Reisepaß anzubringende Lichtbild des Paßinhabers
muß aus neuerer Zeit stammen und die Gleichheit der dargestellten~

Jon mit dem Paßinhaber zweifelsfrei erkennen lassen .
Reisepässe gelten in der Regel für das In - und Ausland : sie

werden im allgemeinen auf die Dauer von fünf Iahren
ausgestellt . Die Geltungsdauer eines auf eine kürzere Zeit als fünf
Jahre ausgestellten Reisepasses kann bis zur Gesamtgeltungsdauer
von fünf Jahren vom Ausstellungstag ab verlängert werden , auch
wenn der Verlängerungsantrag erst nach Ablauf der Geltungsdauer
des Passes gestellt wird .

Der Reisepaß wird , in der Regel ohne Angabe von Gründen ,
verjagt , wenn Tatsachen die Annahme rechtfertigen , daß durch

ihn deutsche Interessen gefährdet werden ; ebenso , wenn anzunehm
ist, daß sich der Paßinhaber z. V . einer Strafverfolgung . Ia "
steuerlichen Pflichten oder seinen gesetzlichen Unterhaltspflichten ' .
ziehen will - Ein Reisepaß zur Rückkehr in das Reichsgebiet o«
nicht versagt werden .

Minderjährigen dürfen Reisepässe nur mit Einwilligung ^
gesetzlichen Vertreters ausgestellt werden .

Der Reisepaß kann dem Inhaber ohne Angwbe von
entzogen werden , wenn Tatsachen bekannt werden , welch « B
Versagung eines Passes gerechtfertigt hätten .

Dienstpässe werden für Reisen , die im amtlichen
unternommen werden , ausgestellt : Ministerialpässe und Diplomat "
pässe können nur vom Auswärtigen Amt und von den zuständige
Landeszentralbehörden erteilt werden .

Fremdenpässe , die nur auf die Dauer eines Jahres ^
gestellt werden und jeweils um höchstens ein Jahr bis zu
samt fünf Jachren verlängert werden können , erhalten nichtr « 1®"

,
angchörige Personen , denen die Beschaffung eines Heimatpasses nA
möglich oder aus besonderen Gründen nicht zuzumuten ist. Alle n 'w j
reichsangehörige Personen müssen sich sowohl beim Erenzübertti
als auch beim Aufenthalt im Reichsgebiet durch einen Paß
ihre Person ausweisen (Paßzwang ) .

Für reichsangehörige und für nichtreichsangehörige K i ad e
unter 15 Jahren gilt an Stelle eines Passes ein amtlicher
weis (Kinderausweis ) als Paßersatz .

Reichsangehörige bedürfen zum Grenzübertritt keines Sich '
Vermerks , dagegen ist bei der Einreise in das Reichsgebiet l"
Ausländer ein Sichtvermerk erforderlich , soweit nicht zwischen^
liche Vereinbarungen bestehen . Für den gemeinschaftlichen ErenziM
tritt von Personengruppen können Sammellisten als $ " ?ltersatz ausgestellt und nötigenfalls Sammelsichtvermerke er«
werden , wenn die Reise der Wihrung kultureller , Volkswirtschaft »'^oder sonstiger erheblicher deutscher Belange dient und keine P 01
tischen Bedenken bestehen . <

Für den Durchgangsverkehr zwischen Ostpreußen >"?
dem übrigen Reichsgebiet in nichtgeschlossenen Zügen können be>»
dere Ausweise als Paßersatz ausgestellt werden .

Keilerer Theaterabend 1
des Arbeitsausschusses für Bildungsmaßnahmen der Karlsruher

Notgemeinschaft . i
Di « Karlsruher Notgemeinschaft , jene segenbringende Einrich -

tung zur Linderung der materiellen Not , hat über den Sommer ihre
Tätigkeit eingestellt . Erfreulich ist aber , daß sie ihre Tätigkeit zur
Hebung der geistigen Not derer , denen die schwere Zeit
Arbeit und Verdienst genommen hat . fortsetzt . Es wird durch diese
Veranstaltungen unterhaltender Art den Menschen , die sich keinerlei
Zerstreuung wie Theater , Kino usw . leisten können , leichter ge-
macht , die materiellen Sorgen zu tragen und neue Hoffnungen zu
schöpfen.

Das ist auch das Hauptziel des Theaterabends , den der
Arbeitsausschuß für Bildungsmaßnahmen vergangenen Dienstag
im großen Saal des neuen Studentenheims veranstaltete . Das
Verdienst dieses Abends ist um so höher einzuschätzen, als es dem
äußerst rührigen und geschickten Leiter und Ansager des Abends ,
Herrn Kurt Amerbacher , gelungen ist, mit ungeübten Leuten ,die allerdings mit großer Lust und Liebe ihre schwere Aufgabe er -
ledigten , zwei Schwankaufführungen in ausgezeichneter Darstellung
hervorzubringen .

Der erste Schwank , benannt „Das Geburtstagspaket "
,verdankte seinen durchschlagenden Erfolg in der Hauptsache der sehr

guten darstellerischen Leistung von Herrn Gustav K a b e l i tz als
Bäckergeselle Alwin . Auch die anderen Darstellerinnen und Dar -
steller , Erna Schön , Josefa Essig , Willi Kumps und Karl
Faber , gaben ihr Bestes und stellten damit den Erfolg sicher .

Die zweite Aufführung , ein zweiaktiger Schwank . „Im Hotel
Eimbelfan g

"
, überraschte durch die treffende Wiedergabe ihrer

Rollen durch die Herren Anton Schwan . Max E ck, Herm . Bach ,Karl Langenbach und Frl . Gertrud K a b e l i tz, die sich mit
verblüffender Sicherheit auf den Brettern bewegten und ausge -
sprochene Theaterbegabung zeigten . Auch die übrigen Mitwirken -
den . Ella Wieder , Mina Oberst . Berti Jacob , Kurt Pohl ,Artur Meier , Willi C l a u ß und Theo Fromm , fühlten sich in
ihre Rollen vortrefflich ein . Der Beifall und das herzbefreiende
Lachen der Zuhörer waren der Dank für ihre Mühen und sollen
Ansporn zu weiteren Leistungen sein.

Als Umrahmung des Theaterproqramms spielte das O r ch e st e r
des Mandolinenvereins „ Edelweiß "

, gegr . 1913, unter
der tüchtigen Stabführung von Herrn Max Paul in sauberer musi -
kalischer Weise eine Ouvertüre von Liprandi und ein Potpourri aus
„Troubadour " und Glühwürmchen -Idyll von Lincke. Weiterhin
sang unter Leitung des akademischen Musikdirektors Herrn Heinrich
C a s s i m i r frisch und klar der Singkreis vier ansprechende Lieder
im Volkston : „O , wie so schön und gut "

, „Leise zieht durch mein Ge-
müt "

, und „Weiß wie ein schönes Blümelein ".
In Begleitung des Mandolinenvereins sang Otto Vratzler

mit seiner wohlklingenden , gutgeschulten Varitonstimme noch ein
hübsches Walzerlied .

Der reiche Beifall der trotz der Hitze zahlreich Erschiene^
dankte den Beteiligten für aufopferndes und selbstloses Bemu ?
und für die ausgezeichneten Leistungen . .. .

Derartige Abende können nicht oft genug gegeben und AWert für die geistige und seelische Haltung für die , die ohne Arv
sind, nicht hoch genug eingeschätzt werden .

Die Hauptversammlung des Badischen Hauptvereins der
Adolf -Stiftung findet in K arlsruhe am 19 . und 20. Juni P 1!"

V* iSrt* «*n ? o irn _ • < . ..rr 1<! £. **1 ivi— ' ' — I *• * » « *) 5 Ulli Xi7. UllU £AJ, o U ,V ' „it,-v5n der auf Sonntagnachmittag 3 Uhr einberufenen , öffentlichen ,m. k«. — t <■- - FeftrVolksversammlung im großen Festhallesaal wird Universitätsprofesl °
Dr . E . S ch n e i d e r - Riga über Erlebnisse bei Gustav Adols -GeM« '

^den in vier Erdteilen sprechen. Die Feier wird umrahmt von ffluF
lischen Darbietungen .

Ernennungen — Versehungen — Zuruhesehungetl
usw. der planmäßigen Beamten.

Aus dem Bereich des Justizministeriums :
Landaerlchtsrat Guido König in Konstanz «um fffrgerich ts rat wt Mörzheim , Erster Staatsanwalt Dr . Richard Hub - r . -̂

Amtsaerichtsrat Gr . Hans »
It ?iti!rh i 51 AidelkHerm unter Bebassuna an

ßwfiAta ^ ftnr "«arr ° 111 " " 'm 'iTr 9ura Lan»v«nchtsrat in LrkcliU I»Gerichtsassesior Willi , von Mühle Niels auii WolfettbütlelStaatsanwalt beim Laivdgericht WawsHut .« erlebt : Staatsanwalt Friedrich Stell beraer in WaliiSM **
ov'OXUöI'UuC. c. jjl

, Zur Nnhc gesetzt auf Autrag : Justijoberwsvektor Friedrich B r « °
beim Amtsgericht Weinheim .

Aus Beruf und Familie .

c ■ . . < - ir . »»-" r* jo 1 ^ * * i m uu» arowwwwe, — cviiDi'fem 25-jahriges Diensti -ub -ilaum . Von fcei Direktion wurden dem Äj ?lar eine Ehrengabe und das Diplom der Handelskammer Karlsruhe UA«eben. Aach seine K « lleginnen u-nd Kollegen ehrten den Jubilar 0
Geschenke .

Voranzeigen der Veranstalter.
~
]

Kaffee Rauer : Auf den beutigen Tanzabend der Dnrnierkapell «
Walter (et Angewiesen . . ,a/At!afö Museum : Die Hanskavelle Arthur Jung »wt heute Doutir
abend ewt Sonderkonzert .

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe«
Abl
W e
Bruder . 62 Jahre alt . Witwe von Joses Schindler . Malermeister

!& ßcnxnuittC
Plockwurst
Mettwurst <
Bierwurst
Knackwürste
Landjäger • •

Pfund 98 ^
Pfund 95 >7
Pfund 78

. 2 stock 25
• • 3 Paar 50 *̂

Amerikanisches Fett Pfund 40 ^
Garantiert reines
Dan . Schweinefett • Pfund 45 -7

Sennebutter Pfund 1 . 10
Landbutter • • Pfund 1 .10
Molkereibutter Pfund 1 .28
Schweizerkäse ■ • • v,Pfund48
Allg . Stangenkäse i°Laib . Pfd. 38 -3*

Suppenhühner - - . Pfund 78 ^
Junge Hahnen stock 1 .35

Vierfrucht-Marmelade _A ^2 Pfund-Eimer
Pudding-Pulver sortiert . . . 5 -W
Pudding-Schokolade • • • 7 #
Vanillin -Zucker 3 Paket • . . 10 #
Eier -Makkaroni u .Spaghetti pi. 45 #
Getrocknete AprikofenPfd. 48 #

Frischer Salat große Köpfe st. 5 &
Gelbe Rübchen • • • • Bdi . 5 #
Rettiche • • - Bdi. 8 &
Schotenerbsen • • • • 30 ?
Frische Gurken • • • stück 20 -̂

Zwiebeln Pfund 10 #

Für die heißen Tage :
Citronen 5 stock 20 # Saftige Orangen . . - Pfund 35 ^
Himbeersaft • • • Flasche 95^ 45 # Bananen Pfund 38 '^
Orangeade % Liter 95 # Eispulver Karton 23 '^
Schokotrunk , kalt • Ab Donnerstag Gratiskostprobefl

Erdbeeren heutiger Preis
Pfund von Mm

in Körben, 4 bis
* 5 Pfund, Pfd . von
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SüdwestdeutsdieJndustrieund Wirtschafts-Zeitung
Ußber das Vergleichsverfahren .

Von L . Jäckel , Berlin-Karlsruhe .
Die in !>cm nachfolgenden Aufsatz enthalt «»« » Borjchlägezur Berbesscrung des Bergleichsversahreus und Kritiken

Surften das Interesse unserer Leser finden . Die Darlegun -
aen sind aus den praktischen Erfahrungen des Verfassersheraus niedergelegt worden . Wenn auch über die eine oderandere Anficht verschiedene Meinungen bestehen wögen ,glaubte » wir doch den Aiissatz verössentlichen »u sollen .

Die Schriftleitung .
leben in der Zeit , da mit der Poft bei jedem Fabrikanten , bei

^ ries . ' Induüriehei .. bei jedem ») roßlieseranten oftmals vervielsältigte
■Ittbrif». mä Haus flattern , teilweise von Kunden , die schon immer ihren
alte » ^ ^Verpflichtungen schleppend nachkamen , teilweise aber auch von
«eiy^ und treuen Abnehmern , Schon n » ch de» ersten Zeilen , i» denen
»>kjj,

" uuw etwas von katastrophaler Wirtschastslage oder ähnlichem steht ,>>e>» da « d-ie Zahl der insolventen Kunden sich vermehrt dat . Bei' Wteir ^ ^ rkfter Kriie befindlichen Wirtfckaftskörper ist mit solchen Ber -
rechnen , ganz zu vermeiden lind auch in Zeiten « nter Wirt -

i<ii>,^ ° n >unklur und bei sorgfältiger Beobachtung der Bonität der" ° >» solche Berluste niemals .
£ f u r g oder Vergleich ist die Krage , die sich die insolvent «

«iw 1 JM ' e» muß . In der Mehrzirhl der Kall « wird versucht , durch
s-r»» ,„!" ^ r« l«ich die Konsistenz der Firma zn erhalten . Auch die Lie -

«ebeu meistens einen Bergjeichsvorichlag . sosern er einigermaßen° us Durchsiihrbarkeit hat . den Borzug . Die Erfahrungen im
«?, ■Vswrfninen sind bezüglich des Ertrages kein « erfreulichen , Infolge
ht erfälligen Abwickelung dauert es Monate . vielfach Jahre , ehe
tech. „" erant zu einer meist m «hr als bescheidenen Quote kommt . Die
f>tt Kosten des Verfahrens verschlingen den größten Teil

vorhandenen Bermögensiverte nnd die Gläubiger erhalten nach
eine Koukursauote . die nur selten 10 Prozent ihrer For -" ? erreicht . Weitaus elastischer ist das Vergleichsveriahreu .

HütftoMs1- nur dann Anwendung sinden sollt« , ivenn wirklich die Gewähr« . . ?i" ^en »st . da « das Unternehmen lebensfähig ist und die mit dem
erfüllen kau » E »
regelmäßig ein Gut

Sv-I» " US oas unrerneo' it eingegangenen Verpflichtungen erfüllen kann Es"lile » ? ^ us ^u begrüßet .. daß dem Bergleichsgericht regelmäßig ein Gut -
Jnn»,

" oet zuständigen Industrie - und Handelskammer eingereicht werden
IWmx. urcf) eine gewisse Gewähr dafür geboten wird , daß nicht seitens
Niiem " v>Elemente das Bergleichsveriabren benutzt wird , um sich aus«it, S ? Weise eines Teiles der Berbindlichkeiten zu entledigen . Weiter »«iiie ^ . vlefe Prüfung durch die Handelskammer auch den Borteil , daßki»x £ ™t itt Materie und den örtliche » Verhältnissen vertraute stelle
Mt. Prutting vornimmt , zu der der Gläubiger vielfach nicht in der Lageübrigen find etwaige Borteil « durch Erlaß eines Teiles der
!«br i,im Vergleichsverfahren auch für unlautere Elemente nur' «»dä,!!" cher. den » die Erschütterung des Vertrauens des gesamten Kredit -
96t »K .<n ' eä führt stets zu schnüren Schädigungen und bei der Durch -
i ' eiiit s mancher Vergleich « hat sich erst gezeigt , daß der Berlust an
M « m V ? die Ermäßigung der Forderunger . nicht auszugleichen ist."«Il» „ !̂ esichtspunkte leiten hauptsächlich den Gläubiger bei leiuer Eiu -

*u einer Insolvenz . Einmal wird er versuchen , im wohl -
.' " tto ,? cn Interesse der Selbsterhaltunä eine möglichst volle Befriedi -" Na x . - e^ atten . Aus der anderen Seite wird ihm auch an der Hal -

Schuldners und feines Geschäftes als Kunde und Abnehmerto UenaJ e;,» - I » der jetzigen Krise bedars es mehr den » je einer ver -" «»ollen Zusammenarbeit beider Parteien .
normale Verlauf einer Insolvenz beginnt mit der bereits oben -

efien äWtfteilunn d«s Schuldners , daß er feine Zahlungen ein -
M >!,, !nußte und daß er einen Vergleich anstrebt . Häufig betraut er

U « t m. Rundschreiben einen Bücherrevisor , der sich bereits an Hand?tetla <Kii ein Bild über den Stand der notleidende » Firma ge-
.' '»et #jjf. Der nächste Schritt bei größeren Firm «» ist die Einberufung
Äre » ? ,l ä ud i g e r v e r s a m m l » n g . Zu positiven Ergebnisie »< i!tffi-„ ofefe Gläubigerversammlungen fast niemals , immerhin ist die
MxiMchuug der Lage vor einem Kreis interessierter Gläubiger nicht
S' iiithiö ' * . Für den einzelnen Gläubiger ist die Wahrnehmung der
Ziiin Mrversammluug zeitraubend und besonders dann zn kostspielig .
7«dr » » einem anderen Orte stattfindet . Es bat sich daher immer

Brauch herausgebildet , daß Firmen , di« in einzelnen L!e-' »»-. ^ «verbänden zu >am »»cngejchlvsje » nnd . di« s« Glaubigerverjamm -
i.i durch die Snndioi ihres Berbaudes wahrnehmen lassen . So" t aUAtraitc die Vorteile sür die einzelnen beteiligten Firmen find , so

/ »icht der Nachteil zu verkennen , daß bei der regelmäßig am
rJW ' öer Gläubigerversammlung stattfindenden Wahl des Gläubiger -

Ai >eo« r der vertretenen Verbandsvertreter aus Prestiggründen««i ^ «ubigerausschuß vertreten sein will . Immer wieder bietet sich
A.™W»r oe» eiuuu -uigtrauDiajuuttf oos uiicMieiuiojc *>uo , Ottb

i« Bewerber auttreten und zum Schluß ein vielköpfiger und aus
» 6 ii .* MW ,e md,t » rveitslähiger Gläubigerausschuß gewählt wird . Ost>X6| (tSW die Vertreter der verbände Mitglieder so vieler Gläubiger -
WiituJl,t ' . daß eine sachlicve Mitarbeit im Einzelsalle wegen dieser lieber -
p*tten " ' cht möglich ist . Si « setzen sich damit nur der von einzelnen^ lick» erhobenen Berdächtignng aus . eigennützige Interessen und per -
Jtttc ^ Vorteile zu versolgeu . Bei der Wahl des «Äläubigerausschusses

^ »tik„^° raui geachtet werden , daß . sofern , es sich nicht um ganz große
MH ' n und

WWWWWWOWWWWWWKtrm «
Einsparung überflüssiger Ber

.">tx. " aram geawtct werd « n . daß . sosern es sich nicht um ganz große
iiNwen handelt , nicht mehr als 5 Mitglieder gewählt werden und

Mitglieder nach Möglichkeit am Platz der insolventen irirma

, .> *• WW» W>
Jiiiet a Vergleichsschuldner legt entweder bereits bei der Mitteilung? >»>>,z ' >t>blungseinstellung »der bei der Gläubigerversammlung den

'"' tthai kind .
"

Hierdurch
'

entsteht eine• » toften . die selbstverständlich den Gläubigern zugut « kommen muß .i>. H 9vovTüS «i4mtfSvmr forvf i>rtftrwSur ftprotfü fipl iSpr

h 0 dir ^ nes Unternehmens vor . Die Prüfung des Status
hV Auswertung einzelner Positionen dieser Vermögensübersicht ist
d?^ lh,Mlerigst « Punkt und gibt vielsach zu berechtigten Meinungs -
i "iitew^ n 'Nueii Anlaß . Unter den Aktiven find Grundiiücke und Waren

h» am schwierigsten zu beurteilen . Bei diesen Werten hat man
«intern n Einheitswert , bzw . den Einkausswert zugrundegelegt . Bei
,Ar d»

' R .' k einer entsprechenden Abschreibung für schwer verkäufliche
^ »k>i aWobe unterworfene Ware . Heute geht mar . in verschiedenen

ji HV"7 »wi , wrertji wui tttuvnim tinvuucc ciiidiirtytu , uito einen
3tte Zusehen , der bei einer zwangsweisen Veräußerung erzielt werdenFleier Einsetzung ei,i « s Konkurswerles muß mit Entschiedenheit
Mrjt ,,? ?» werden , soser » es sich nicht um einen Liguidattonsvergleilv
tt>» e Un % .? ■das Geschäst weitergesührt werden soll , so müssen Grund -
d.Ren ? Einrtchtunasgcaenftänd « und Waren mit einem Wert eingesetztJ ' t! ( n. ? 41' für das Geschäft angemessen ist . Die Tatsache , daß Grund -
»Lkienbanden ist . ist sür den Gläubiger in vielen Fällen Beranlassung

2em . belresjenden Kunden Vertrauen zu ichenkeu und einen
i,,! Hvn' ^ edit einzuräumen . Der heutige Brauch . Grundstücke in Höhe
« »szü^ ^ nbelailuna einzusetzen und gleichzeitig aus der Masse'Vi9 «eh,,i .wcn -. l f( nicht zu billigen . Häufig wird es nicht einmal sür
»AndstiM » « . irgend eine Angabe übei die Art der Bewertung des
^ m machen . Aehnltch verhält es sich mit der Bewertung
fth ^ " gSgegenständen und ähnlichen Gegenständen , die allerdings
Vi, % aS ^ « «»flMBtateit des Wertes keine große Rolle spiele » . Bei

Vorräten ist selbstverständlich eine genaue Ausnahme
C, »i.

#Fl, f » KB durch ein sachkundiges Mitglied des Gläubigeraus -
W 1' « L . tt l (n ' Ben - Es ist vorgekommen , daß ein Schuldner fich damit
Ä ?" Wert des Lagers zu schätzen oder auf Grund der
V *6,lan ' »« errechnen . Es hat natürlich keinen Sinn , das

? CL Vf überschätzen , sür Ladenhüter , für unkurrente Ware und
Wertes find ielbstveritändUch entsprechende Absetzungen

.Lm übrig « n dürste aber der Einkausswert am Tage der(<»5 f öeVri ng die angemessen « Grundlage darstellen . PrinzipiellJiJS 4« werden , daß neben der Bermögensübersicht und einer
Ä Enterung hierzu besonders Angaben über die Bewertungs -

jj ^ . . enthalten mutz , noch weiter Angaben gemacht werden .
i „Ti e >nen Zeitraum der letzten 5 Jahr « erstrecken sollen . Diese

?«>?>. u » d n die Umsätze , di« Unkosten , die Rentabilität , die Ertrag -
öici,,e . Privatentnahmen enthalten , damit sich der Gläubiger an

W , >, « x^ erla « cu ein Bild machen kann , ob es sich um ein ver -'W ' t . iii,l vergreichswürdiges Unternehmen handelt , das rentabel
7 » z !,, '

. das Aussicht bietet , nach der durch den Vergleich ange -
ln]

" cri " ia im Wirtichastsprozeß et « gesundes Glied darzustellen .
> ? - n . stärkerem Matze hat in die Lieferungsbedingungen die

rirt, ! s vorbehält Sklattsel Eingang gefunden . Dadurch
fjtf ^ acrs» » ,/rbebliche Teile der vorhandenen Masse für di« Gesamt -

Ten Lieferanten kann billigerweife ^ ein Verzicht
. , ' chernngsmaßregel nicht zugemutet werden . Es wär « im

erwägen , ob nicht Bcnerell im Wege der Gesetzgebung bei> f,\ 'i t u „" « » «tnuellung sämtliche » och nicht bezahlt « Ware in das
WS ® Lieferanten zurückfällt . Die Gefahreü .
,H !,5iit di« B «urteilung der Kreditwürdigkeit liegen , dürfen nicht

i «r o% ? ; Z » der Praris ist es aber brat « (Kreits fo, daß tat -
kJ«»tl. . « tt Teil aller Waren unter Eigentumsvorbebalt geliefert
>? >r » utrlriVirgleickisVorschläge ielbist haben sich in den letzten Jahren

»^ echtert und . die Mehrzahl . , der Bergleichsschuldner . bietet

ÄÄ itir ^ "
volle B^ fr ^Ägruig . fofern

^
eine besmidere

^
Befri «

wi ? deinen Gläubiger überhaupt noch vorgesehen ist . Die
u

" ' e und die Höh « der einzeln «» Raten werde » immer
Prä >e!' ? eichoben . lauiete sriiher die einzelne Quote mindestens' "tu \ Ulm Jf werden heute die Einzelauoten von 3 und ^ Prozent

«ii ' !.9l>r ' ber ein '-Vergleich in einem halben , allerspätestens in
«û tto | Uiih ?ta ' tckc ( t . so erstreckt sich heilte mancher 1

die
.> Änn, ? '

.? » n B i' on 50 und 100 gefunden haben , finden heute
Ö ' tiS L volle Besriedig 'UNg . josern eine besondere B
„Ki , n» teriS »' kleinen «Gläubiger iiberhaupt noch vorgesehen ist.
« 10 k' " aiiaILetJ . un d die Höh « der einzelnen Raten werde » i
' hW „ pe ' choben , lautete sriiher die einzeln « Quote mind
ihj' tiV tuof tw ? werden heute die Einzelauoten von 3 und ■) P
" } »» ' -«br a-I? nher ein '-Vergleich in einem halben , allerspätesten . . ..' ii"1« ^ triid ^ wickelt , so erstreckt sich heute mancher Bergleichsvorschlag
iiK̂ fa s ' ut Zahren . Dies alles bedeutet eine erhebliche Verschlech -
VÄÄ . Är ?„ kt ^ ubiser . dem , abgesehen von der Festlegung seines'̂ »er Ä bereits geichmalerten Guthabens , eine ganz « Menge'»ä ' tijTiU,,,zur Uebcrwachuua und Verbuchung der einzelnen© ii, ' .eftgefei? erwächst . Stecht labil find heute auch die Zahlungs -
C Sftn ° tttier » bei denen in der Mehrzahl nicht feste Daten angegeben
Ä . ° ^ n der Bestätigung des Vergleichs aus nach Wochen
.Ä ^ ,^ k. t „ ^

« erech„« t .werden .
" ' "Da ipidem für hie einzeln «« Raten' tr Praxis häufig genug

der ernzelnen Raten .
Fälligkeit erst nach Ablauf

i ' iit tt®e*lrtii »3f®*SeIe6 ^n kind . ergibt sich in der
^ >Vs ^ ^ eräMdenheit über die Fälligkeit de
« CUsiifort &n« glauben , daß die Fällig . . .

Es tft dies « ine vollständig « Berkennung dieser^ i« Ä ? it Der Gläubiger kann sich dem Vergleichsverfahren
bplrfJrt «ine Bullstreckuiigsausfertignng nach der Ver -schaffen und die Respekttage sind vorgesehen , damit nicht

ein rigoros » . Gläubiger , bei Zahlungsverzug von nur wenigen Tag « »sofort mit Ptandiuigsbeiehl vorgehen kann . Eine Beschaffung von Ka -seitens des « chuldncrs , um die Bergleichsverbiudlichkeiten schnellererfüllen zu können , wird bei der heutigen Lage des Geldmarktes seltenmöalich sein Fnr Bankkredite sind beleihnngsfähige Werte meist nichtvorhanden und Privatkavital ist nicht zu haben . Bielfach wird der Weg»ewablt . da « einem Treuhänder das gesamte Vermögen bis zur Zahlungder letzten Bei gleichtäte übereignet wird und daS Geschäft bis zu diesemZeitpunkt der Ansucht eines Treuhänders untersteht . Im Gläubiger -Interesse ist diese Maßnahme erwünscht und sollte in allen Fällen ver -langt werden , sofern es nicht möglich ist , sämtliche Quoten ober wenig -liens die letzte Bergleichsauote von solventer Seite zit verbürgen . Nachder obenerwähnten Praris , bleibt meistens der Grundbesitz unberührt ,weil unter de» , heutigen WirtschaitsverbSltmilen ein Uebcrschutz über di«Hiivothercnbelastnna hinaus ausgeschlossen erscheint Wir haben voreinigen Jahren zu Zeiten günstiger Koniunkinr Grundstücke vielsachüberbewertet . ES liegt heute keine Beranlassung vor , iu das gegen -teilwe Extrem zu verfallen und den Grundbesitz unterzubewerten . Iueiniaen Jahren werden wir hoffentlich wieder zu einer Bewertung vonGrundbentz kommen , die dem tatsächlichen Wert angemesien ist . Dahersollte man verlangen , daß neben der Uebereianung des t^ eichäsisver -mögens an den Treuhiiwder aut . den Grundbesitz Sicheriiilgsdnvotheke «für den Treuhänder zu Gunsten der Gläubiger eingetragen werden , dienicht nur die Beraleichsrateit stcherstelle » . sondern überdies noch eineReserve für den Besserungsschein enthalten . Gewiß ist diese Anlage anslanae Sicht für den Gläubiger änßerst unerfreulich , der gerne feine "
deruua selbst mit größerem Verlust sofort realisiert sehen würde .

haben aber bei der Landwirtichast bereits das Sicherungsversahren u» dmüssen daher leider sur die nächste Zeit damit rechnen , daß auch andereForderungen im Inland aus längere Zeit nicht realisierbar sind TenLurus . aus alle diese « ußinstände zu verzichten und sie abzuschreiben ,kann sich heute bei der Wirtschastslage keine Firma leisten . MühevolleKleinarbeit muß uns auch auf diesem Gebiet über die Zeiten der schwerenWirtfchattskriie hinweghelfen .

Tagung der Lederhändler in Frankfurt
. . Der Reichsvervand der Deutschen Lederhäudler hielt in Frankfurt a Mseine vou etwa 800 Mitgliedern besuchte ^ ahrestagung ab . Ter von den !
bisherigen ersten Borsitzenden Scheele -Eiberseld erstaitete Gelchästsberichtvesakte lich insbesondere imi ben Verhandlungen mit dem Reichskommissarfür Preisüberwachung sowie mit der Stellung des Lederhandels zur Phajen -panichalterung . Ter Lederhandel sei weiterhin bereit , mit den , Altaevber -verband die gemeinsame Oualstät » propagar >da weiter zu betreiben . Bei der■Neuwahl wurde Adolf Iacobse n -Halberstadt znm ersten Vorsitzendengewählt , der im Vorjahre sei» Amt niedergelegt hatt ». Nach Erledigungder internen Verbands angelegen heilen brach !? die Tagung zum Ausdruck ,daß die PreiSschilderverorbimua de » Rcichsksinimssars ii.reu Zir>eck nicht er -reicht habe und auch uicht erreichen könne . Sie stelle einen unerträglichenEimmft in die wirlscha -silichen Aufgaben der Lederindustrie und desLederhandels dar .

Die Zollerhöhung für Holz.
Maßnahmen zum Schutze der Forstwirtschaft

Berlin . 14. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Die von Reichsmiuiiter MirErnährung und Landwirtschaft Freiherrn von Braun auf der Bollver -
sammlung des Deutschen La » d«virtschafti >rats bereits angekündigten Biatz -
nahmen »um Schutze der Forstwirtschaft werden heute im ,,Reichsanzeiger "
veröffentlicht . Es handelt sich dabei vor allem uiii Zollerhöhnngen fiirschwäch , res weiches Rundholz , das sür Dachbalken , Grubenholz , Ersen -
blihnichivellen . Zelegraphenstangen uiw . Berweuduna findet . Ter deutscheBedars an derartigem Rundholz , der bisher einen ivesenlüch «» Teil derdeutsche » RilildhoUeinsnhr Überhaupt ausmachte , kann aus der heimischenErzeugung im Üeberfklft und auch zu angemessen «« Preisen gedeckt iverde,, .Große Mengen derartigen deutschen Holzes sind zur Zeit unverkäuchlich ^ Di «Erschwerung der Einfuhr vou diesen Hölzer » ist auch g«ciguet . einen Ersatzsür die gerade hiers -ür verloren gegangenen Anl >sub-imöglichkeite » nachFrwwkreich und der Schweiz zu bieten . Ausgenommen von der Zoller -
höbung sind Birke , Erle und Espe , weil ber Bedars an diesen Hölzernaus deutscher Erzeugung nicht völlig befriedigt werden kann . !>!och nichtmöglich war die Zollerhöhung für Schnittholz und >das hier »» be-nötigte stärkere Rundholz infolge der sür Schnittholz noch beistehendenhandelsvertraglichen Bindungen der Zollsätze . Die baldige Beseitigungdieser Bindungen wird von der Rcichsregicrung angestrebt . Aus der Zoll -
erhöhung für das schwächer« weiche Rundholz von 12 Rps . aus 40 Rot . jedz ergeben sich notwendigerweise entsprechende Zollerhöhungen fiir beichla -
genes Rundholz und Eiionbahnschivellen . Außerdem wird durch die gleicheBeiordnung die Zollfreiheit für Brennholz beseitigt und ein Zoll vou 40Rps . je dz eingeführt . Ferner werden erhöht der Zoll für Holzmehl von2,40 RM . ans 4 RM . . der für Holzkohle von 2,50 RM . ans 4 RM . , fürrohe Furniere auf 18 RM . und die Zölle für grob « unfurniertc MMel -
teile von 10 und Iii aus IS und 20 RM . In , Hinblick auf die feit langemsehr ungünitigen Abiatzverhältnifle im Korbweideuban werde, , schließlichauch die Zollsätze für Korbweiden von 0 .55 aus IZö RM . und für Reisen -
stäbe von 3 RM . auf 6 RM . je Uz erhöht .

Die Maschinenindustrie im Mai.
Weitere Verschlechterung der Geschäftslage ,
- ? ° ? !. ? e l i ' u ® 1 c r M a i 4 i n e n h a u • A n it a 111 n . dem« vibcnverband der dentichen Maschinenindusirie . wird uns geschrieben '
i .n fii idl " 8™ 1'1

® Abschwächuiig der Anfragetätigkeit der KuwdfchastW , Tm
,

®' lU ein , Rückgang der Aufträge , der das
^ tilarids » und Auslandsgeschast nach der geringen Belebung der letzte »zwei Monate wle -der nahezu auf deu Tiefstaud vom Iahre ^ nsang zurück -

Anfrage, , der Inland »iwndschast im M » i
.?? ? weiter zurück und die Aniragetätigkeit des Auslandet erfuhr keineBelebung . Die durchschnittliche Woche narbeitSzeit war tm MaiuuveraiiKert ; der an den geleistete » Arbeiterstunden gemessene B c s ch ä s -
iiming

' tiar uach wi « vor kaum 30 Prozent der Normalb «ichäs-

M >>schjii«,,iu -dustric ist ebenso wie die anderer wichtigerWirtschafts »ivetge nmimehr feit über einem Jahre derartig schlecht, daß
" Ä n oder WirlschastSpolitiik herkommende Erschütterungen

^ nder -»» fs äußerste geschwächten Wirtschaft unter allen Umständen fern -
Ä ! " ' ent.t » tcht der Refibestand ihrer Existenz auchnoch tn arragc gestellt iverven toll .

Daher ist die erneute Erklävnng von Reichi b̂ank und Reichsregieruiiggegen lede Art von Währungserperimeuteu lebhast zu begrüße » . Siebender Wahrung „ t aber die deutsche Ausfuhr ein Punkt höchster Wichtigkeitun « höchster Eitwtindlichkeit für die deutsche Wirtschaft , der in gleich - mMaße » eS « chutzes und der Pflege bedarf , da innerhalb der Maschinen -
Industrie und anderer wichtiger Industrien mehr als die Hälfte der nochverbliebenen geringen Arbeit nur auf »ein Ervort beruht . Jeder störendeEingriff in den Außenhandel müßte unter den gegenwärtigen , aufs äußerstegespannten Verhältnissen eine Katastrophe für die deutsche Wirtschaft be¬deuten und in dem Rest an Beschäftigung der deutsche » Industrie »„ gleichauch den wichtigste « Binnenmarkt der deutschen Landivirlfchast anss schwerstebedrohe » .

Frankfurter Abendbörse.
Frankfurt . 15 Iiiui . (Eigenbericht . ) Infolge der bevorstehenden Er -

äff IUIna der Lauianner Konferenz übte die Börse äußerste Zurückhaltung .Die Kurse der an und sür sich geschästslofen Abendbörse wurden gegenden Berliner Schluß unverändert genannt . Auch Renten lagen ohne
Umsatz und unverändert .

Nachbörslich nannte man Farben 92 , Siemens 118.23, Rhein -
stabl 41 .75 . Waldhof 26.

Anleihen : Altbefitz 37.75, Neubesitz 8 .85, 4 Pro, . Dt . Schutzgebiete 2.45.Bankaktie « : Bert . Haiidelsges . 86, Tarn,st it . Nationalb . 18 .25 , DD .Bank 30.5 . Dresdner Bank 18 .25 , Reichsbank 124 .75 .
Berawerksakiien : Gelsenk . 43 , Mansfelder Bergbau 18.5, PhönixBerab . 18 , Rhein - Stahl 41 .75 , Ber . Stahlwerke 16.5 .
Trausportwerte : Nordd , Llond 12^ . „Jnduitrieaktien : AEG . Stammaktien 19%. Aku 32, Daimler Motor

11 .5. Dt . Gold Scheideanst . 134.75 , Dt . Linoleumwerke 31 . Duckerhoss u .
Widmann 16.5 , Elektr . Licht u . Kraft 68, J -G . Farben 92 , Gessürel
53.25 . Goldschmidt Tb 16, Hol,mann 31 .75, Junghans Gebr . 11 .5, Lah -
mevcr 77 .75, Metallges . 25.

Karlsruher Produktenbörse.
Karlsruhe . 15 . Juni . Abteilung Getreide . Mehl und Futter » tttel :

Im Laute der Woche ist ei» Stimmungsumschwung eingetreten . Insolge
der guten Beurteilung der neuen Ernte ist der Markt , schwächer ge¬
worden . und die Preise haben nachgegeben Anch Futtermittel sind nach-
giebiger und billiger erhältlich .

Inlandweizen , je nach Qualität , nur prompte Verladung 28.25 bis
28.75 : Inlandroggen , je nach Beschassenheit 22 —22 .25 : Sommergerste ,je nach Qualität , nominell 2i)—20 .25 : Futter - und Sortiergerste , je nach
Qualität 17.75 —18 .25 : Deutscher Hafer , gelb oder weiß , je nach Quals -
tät 17.50—19 .25 ; Platamais 16 : Weizenmehl . Basis Spezial Nlill , Iuiil -
Auaust 39.65 : Weizenmehl . Basis Zpezial Null , Jnlandsmahlniig , 16.Tevtember - Oktober 34 .70 RÄi . (Beides Forderur ^ien der Südd . Mühlen -
Vereinigung Mannheim mit den entsprechenden Spannungen für Null -
Null gleich »Ins 4 RM ., für Biotinebl gleich minus 8 RM . j : Roggen -
mehl . BastS ea . 70 prozeniig . je nach Fabrikat 28.50—29 : Weizenbollmehl
( Futtermehls , je nach Fabrikat 10.50—10.75 : Wcjzenkleie , fein 8 .25—8 .75 ;Weizenkleie , grob 9— 9 .25 ; Biertreber , je nach Qualität , prompt 10.50
bis 11 ; Trockenschnitzel , lose , je » ach Fabrikat und Lieferzeit 8—8.25 ;Malzkeime , je » ach Qualität und Herkunst 10.50—11 .25 : Erdniißkiichen .lose , je nach Fabrikat 11 .25—11 .50 ; Kokoskuchen 11 .50—11.75 ; Soja¬
schrot . südd . Fabrikat 10.25—10.50 ; Leinkncheuiuehl , je » ach Fabrikat
11 .50—12 RM . ; Speisekartosfel , gelb - nnd weißsleischig , südd . ohne An -

Ranbfuttermiiiel : Loses Wiesenheu . gut . gesund , trocken 5 .50—5.75;Luzerne , gut . gesund , trocken 6—6 -25 ; Weizen - Roggenstroh drahtgepreßt ,je nach Qualität 5 — 5 .25 RM .
Alles ver 100 Kilo . Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide

und Irockenfchnitzel ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw . Fertig -
fabrikate , Parität Fabrikstation . Waggonvreise : kleinere Quantitäten
entivrechende Zuschläge Alle Preise von Laiidesvrodukten schließen särnt «liche Spesen des Handels , die vom Ankaus beim Landwirt bis »ur Fracht -
varität Karlsruhe entstehen uud die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreisesind entsprechend niedriger zu bewerten .

Stuttgarter Häuteauktion .
Stuttgart . 15. Juni sDrahtbericht .) Fiir das württembergische

Auktionsgefälle wurden folgende Preise erzielt (in Pfennig ) : Kuh -
häute : Rote ohne Kops , 30—49 Pfund 20.25— 25. 50—59 Pfund 27
bis 81 . 60—79 Psuud 35—37, 80 —99 und 100 und mehr Pslilld 36.50. —
Ochien kante : Rote ohne Kops , bis 29 Psund 24 -50, 30—49 PI » » d
20. 50- 59 Pfund 32.25. 60—79 Pfund 31.25—34.25 , » >- 99 Pfund 28.75bis 32, 100 und mehr Pfund 30.50—34. — Rind erbaute : Rote ohneKops , bis 29 Pfund 35.50 , 30—49 Pfund 30- 33 , 50—59 Pfund 36—40 . 60
bis 79 Pfund 38.75—40, 80 und mehr Pfund 38. — Bullenhäute :Rote ohne Kops , bis 29 Pfund 20. 30—49 Psuiid 21—23, 50—59 Psuud20—22 . 60—79 Psund 20 - 23.25, 80-4 )0 Pfund 19—25, 100 und mehrPsund 18—22 . Zlirgebot : 22 319 Stück Grotzviehhäute .

Kalbfelle : Rote ohne Kopf , bis 15 Pfund freihändig . 15.1 bis
20 und mehr Pfund 40. Schußkalbfelle 21. Angebot 14 988 Stück Kalb ,
felle .

Frefferfellc : Rot « ohne Kopf , bfs 20 und mehr Pfund 22,25 .Angebot : 81 Stück Frefferfelle .
Angebot : 403 Stück Schaffelle .
Tendenz : Bei lebhaftem Gebot wurden heut « 3—4 Pfg . mehr

er,ielt . Bei reger Kauflust wurde alles verkauft .

Auslandsmärkte .
Liverpool . 15. Juni . ( Fuukfpruch .» Getreide -Schl » ßk » rse. sBortags -

kurie in Klammern .» Weizen ( 100 lb .) : Tendenz fest (willig ) ; Juli
4 .8 % (4.8 % ), Oktober 4 .11 (4 .10) , Dezember 5 .0% (4. 11 %) . — M a i s
( 100 lb . ) : Tendenz willig ( ruhig ) ; eif Plate (480 Ib . ) »er Mai 17.3
( 17.4% ), Mai - Juni 17.3 (17.4 % ) , Juni -Juli 17.3 (17.4%) . — Mehl (280
lb .) : Liverpool Straightö 21%—22% (21 %—-Ä % ) . London Weizenmehl
19—26% ( 19—26%) . Preise in fhilling und penee .

Edieago . 15. Juni . IFunkspruch . s Getreide - Schlußkiirl «. (Bortaas -
kurse in Klammer » . ) Weizen : Tendenz stetig ( kaum« stetig ) ; Juli
50%—50 % (49%— 4fl ) , September 53 —527;. (51%— 51 % ) . Dezember 5&—55 »
(6*%—54% ) . — Ai ais : Tendenz fest (stetig ) : Juli 30% (29%) . Sep -
tember fä % ( 31% ) . Dezember 33 % (32%) . — Safer : Tendenz stetig
( kaum stetig ) : Juli 20?i (20) . September 20 % (20%), Dezember 22?»
(22 ). — Roggen : Tendenz stetig ( kaum stetig ) ; Juli 31% (80% ) .— «. . . » uz nv " "" ( Alles in Eeuts je Bnshel . )

de-Schlußkurse . (Portags -
. . .. . . .. . . . .. .. JM . . . . }) , Juli 6,40 (0,30 ) , Aug .6.51 (6.40 ) , Mais : Juni 4 .60 (4 .60) . Juli 4 .88 (4 .60) , Au « . 4.60 (4,67 ),

Hafer : Juui 5.55 (5 .65 ) , Leinsaat : Tendenz stetig (kaum stetig ) ,Jum 8 .70 (8,70 ) , Juli 8,^ (8,78 ) . Aug . 8.80 (8,86 ) .R - s- ri - , 15 Juni . (Funkspruch . ) Getreide -Schlußkurse . (Boriagskurse inKlammern . ) Wetzen : Juni 0.30 (6.30) . Juli 6.35 («.35». Mais : Juni
^ b (4 .« ) I . Iuli 4 .45 (4 .3o) , Leinsaat : Juni 8 .00 (8 .65, , Juli 8 -66(8 .80) . In Pamerpeso , per 100 Kilo .

(£ hie « « o. 15. Jnni . (Funkspruch .) Fette . Schluß . ( Vortagskurse inKlammern . ) Schmalz : Tendenz stetig ( kaum stetig ) ; Januar 395(390 ) . Juli 392% (387% ). September 402% (397% ). Oktober — (402% ). -« Deck loco 437% (437 % ). Schmalz locv 382% (377% ) . — Leichte Schwein «niedrigster Preis 345 (340) . leichte - chweine höchster Preis 375 (370) .schwere « chweiue niedrigster Preis 330 (325 ), schwere Schweine höchsterPreis S.jO (340 ) , Schweine,ufnhr in Chieago 17 000 (19 000 ) . Schweine -zufuhr im Westen 77 000 (82IIOO ) .R - wrwrk. 15 . Juni . ( Funkspruch . ) Fette . Schluß . ( Bortagskursern Klammern . ) Schmal , vriina Western loeo 455 (450 ). Schmal , middleWestern «40- 460. (436- 445 ) . Talg . Iv« ,ial extra 2 (2 ) . Talg , extra lose2 % (2% ), Talg , in Tierees 2& (2 % ) .

Drahtmeldungen.
Lee Higginson verkleinert sich.
Liquidation und Umgründung .

irr . Berlin . 15. Juni . (Drahtmelduug unserer Berliner Schrrstleltnng .)Aus Newyork kommt di« Älieldung , daß nun anch dai > bekannte Bank »bans Lee, Higginson & (§ ». am Ikud « seiner » rast angelangt ist . Es hateine » Liamdationsbeschluß fassen müsse » , doch soll versuch , werden , dasUnternehmen jn eine neue Firma , die den Titel l' ee Higgion Korporationfuhren soll , hinuberzuleiten . Das lebt zu Bruch gegangene « anklhan » batDeutschland wiederholt in einer schweren Zeit nnschabbare Dienste ge-
leistet . ES hat geholfen , die nns vom Kreiigerkonzern gewahrte 500 Mil »
livneu - Anleihe unterzubringen , es hat weitere Kredite zur Berfuguug ge-
stellt , vor allem aber durch stark « Bertrauenibeweije im Sommer vorige »Lahres sehr »irr Milderung des Ansturms unserer Glaubiger auf unserefinanzielle LeiftunqMihiakeit beigetragen . Lee Higginson . «in Hans , da »auf eiu Alter von 84 Jahren zuriickblicke » kann und stets zu den erst -
klassigsleu Unternehmungen in den Bereinigten Staaten gehört , ist durch denKrtugerskandal in seinen Grundteste » erschüttert worden . LeeHigginson war die Haus dank Kreugers , war aber doch nur miteiner verhaltnii -mäßig geringen Summe engagiert . Der gelbliche Berlustwäre zu erlragen gewesen , wenn nicht gleichzeitig das Ansehen des Bank -
Hauses stark in Mitleidenschaft gezogen worden wäre . Hier liegt die tiefereUrsache >llr die Herbeiführung des LiauidationsbefchlusleS und die Ein¬leitung einer Umgründung ».

Die Mannesrnann-G.V.
Berlin , 15. Juni . (Eigenbericht .)

In der oG >B . der Mannesman « Röbrenwerke A .G .. die den Abschlußfür 1931 mit 0,92 Mill . RM . mit dem Gewinnvortrag des letzten Jahre !»
Verlustes genehmigte und der Einziehung vo » rund 5 Mill . RM . eigene »
Stammaktien zustimmte , wurde von Generaldirektor Bierwes betont , daßdas Absinken d«r Rohsdahl - und Walzwerkserzeusung aus 31 Prozent bezw .33 Prozent der Produktinn von 19Ö9 wie sie im erst «, , t*"' *•" ' *• ?
zu verzeichnet war , eilte Ertragnisnwglichkeit ans !chattete . Durch die Russen «
austrage werde für die lutarneu Monate eine gewisse uene . t
gutta uiid ei » Jnganghallen der Betriebe gewährleistet . Ein Ausblickin di « Zukunft sei augenblicklich uuuiöglich . Tröstlich sei der Gedanke , daßselbst bei der heutigen Schrumpfung des Bedarfs eine ichwache Belebungder Erzeugung eintreten müsse, da der Bedarf in der letzten Bergangenheitnicht aus der Produktion allein , sonder, , unter Zuhilseuahm « der beiHandel « nd Konsumenten versügtiaren Lager gedeckt worden sei. Letztereseien aber inzwischen derart zusammengeschmolgen , daß sich bei gleichemBerbrauch die Neuproduktion erhöhen iiilüsse . Wenn jedoch die geringennoch sür die Kreditgewährung verfügbaren Mittel durch Steuern weitergelchinälert würden , sei auch diese -vosniung trügerisch . Wie » och mit -
geteilt wurde hat « e Gesellschaft im März d . I . 2 .5 Mill . NM . neueAktien der DD -Bank zum Kurse von 115 Prozent übernommen .
Die schwebende Reichsschuld Ende Mai .

Berlin . 15 . Juni .
Die schwebende Schuld des Deutschen Reiches hat sich am 31 . Mai

gegenüber dem Amilultimo auf 1928.8 gegen 1799 .2 Millionen NM er -
höht . Die Zahlungsverpflichtung aus Schatzaiirveilnngen bat sich dabei
von 1045.7 ans 10.86.4 Millionen erhöbt , wahrend kurzfristige Darlehenauf 133.3 gcaen 141 .4 und der Betriebskrebit bei der Reichsbank auf 58 .1gegen 75 .8 Mill . RM . zurückgingen . Die Berpflichtunge » aus Schatz -
« » Weisungen für Sicherheitsleistungen usw . stellten fich aus 147.6 gegen131.9 Millionen RM .
Nur 700 Millionen Dollar fremdes Gold in Amerika.

Newyork . 16. Juni .
Die Bank von Frankreich hat den Restbetrag ihres in den Ber -

einigten Staaten befindlichen Goldes in Höhe von 65 Millionen Dollar
zurückgezogen . Der Nest des noch hier verbleibenden sremde » Goldes
beträgt nur » och 700 Millionen Dollar . Der Goldbestand der Bereinig -
ten Staaten ' beträgt noch etwa 3 200 Millionen Dollar . Die aineri -
kanischen Bankiers verspüre » angeblich durch die .Zurückziehung des
fremde » Golde « ein « große Erleichterung , di« sich in steigend « ,» Dollar -
kurs ausdrückt «.
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•^ b heute
wieder ein

Sonntagskind
unter den Filmen ! !

Camilla Morn
als langes , süßes , blandes Ehefrauchen , das sich

sehr vereinsamt kühlt —>

(tßffly Gritsch
der gefeierte Liehhaber und charmante Casanova
der deutschen Film - Bühne mit seiner graziösen ,
witzigen , spritzigen , artigen Frechheit in dem

neuesten Ufa - Ton - Lustspiel

Der Frcdidadis
Eine lustige Lehre für Alle :

Wie man mitFrechheit eine schöne Frau fängt
(tßffly Gritsch

« Ii triumphierender Frechdachs

Camilla tHcrti
all vernachlässigtes Ehefrauchen

{Ralph m * ihu * 3toherts
als unverbesserlicher Schwerenöter
in einer prickelnden Ehekomödie voll Humor , Esprit

und wirbelndem Tempo und
wohltuender Schadenfreude

Wie ein mit allen Wassern gewaschener Frech¬
dachs einer jungen Frau , deren Ehegespons mit
bewunderungswürdig . Ausdauer „ beiseitespringt " ,
nachsteigt , wie er ihr überall in den Weg tritt ,
wie er ihr Hera attackiert mit seinem ständigen
„Ich werde Sie doch heiraten , ich werde Sie doch
heiraten " , wie er alle an der Nase herumführt

und schließlich triumphiert

> TON -BEIPROGRAMM <
Anfangszeiten : 3.30, 6.00, 8.30 Uhr ,

Donnerstag . 16. Juni ,
Außer Miete .

Die drei
Musketiere
Ein Spiel von

Ralph Benaykh .
Dirigent : Stern .

Regie : Dr . Waag .
Mitwirken »!»« :

Genter , Jank , Kühl -
mann , Rademacher ,

Seiberlich , Burk
Kratzer E , RiviniuS ,
I . Sonntag , Brand ,

Friedrich , Gemmecke,
I . GrötzinMr , Hofpach ,Mooble Kuli ii« ,
Mehner .

'
P . Müller ,

Nent -wig , Prüier ,
Schulze , H . Lindemann ,
H . Müller H . RiviniuS

I . Sonntag ,
Anfang A» Uhr .

Ende nach 23.30! Uhr .
Preise b

(O.TO—4.20 M)

Fr , 17. 6. Schneider
WVVbel . Sa . 18 . 6 . Da »
Dreimäderlhaus . L
lg . 6. Ri «n»i .

• 1CJ«

Wilfried
Wilden

der Conferencier iür
das verwtfhnte

Cabaret-
PubliKum
Paul Rochell
Sisters Verdi

Lisa Traut

fllallage
med . Bäder

Honicn Herrmann
Schwarzwnldstr . 29

kgeg . Albtalbahnhof
Mfca 76Ü.

SCHAU BURG
nur noch neuie :
Heinz RUhmann

als

Der Stolz
ti ? 3

Kompagnie
Sie lachen
sich gesund 1

Beginn z
4. 6.15 und 8.45 Uhr

Preise :

50,70 und 90 Pfg .

Pa -Li
Heute letzter Tag !
Gustav Fröhlidi
Martha Eggerth

in der
Tonfilm -Operette

Ein MISS
Ein Mädel

mit Fritz Grünbaum ,
Oretel Theimer ,

Tibor v . Halmay ,
Paul Morgan .

Musik : Robert Stolz
Orchester ; DajosBela

3.30 , 6.00 , 8.30 Uhr

Cafö Museum
Heute Donnerstag abend :

Sonder-Konzerf
Kapelle Arthur Jung

EINLAGE :
Andante con moto und Finale Allegro moderato
aus dem Es -dur Trio Op . 100 Franz Schubert
Solisten : Kapellmstr . Arthur Jung , Vio ' ine

Am Flügel : Georg Klemmer
Cello : G . Zacher

Kaffee flauer
Heute Donnerstag 20,30 Uhr

IM»!!« !! IM
TurnierkapelleErnö Walter

Kautgesuche

Kl . Eisschrank sowie
Schrank zu kaufen ges,Angeb . nntcr SiiiiZj
an die Badische Presse ,

1 gebrauchte

Uenäel -
Ireppe

S.SO lang , gegen bar
zu kaufe » gesucht .

Offerten unt . P1ZK4S«
an die Bad . Presse .

Gebr . Linoleum , auch
Läufer , sowie Aus -
hängekaste » ca . 50X60
cm , zn kaufen gesucht .
Lade « . Kaiserallee 33.
Telefon 1334. *

Gebr . ZkliiMlld
zu kaufen gesucht , Off
u . H .C .4440 an d , Bad
Presse Ml . Hauptpost .

Kinderwagen
gut erhalten gesucht .

Ang , u . F .W . 1Z7» an
B . Pr . Fil , Werderpl .

1—2 Anzüge .
schlanke Figur , zu kau -
fen gesucht . Angebote
unter H .D 4441 an die
Bad , Pr . Fil . Hauvtv .

Gaubidtelheimer . . . . Liter 46 ,5?
Maikammerer Liter 58 .̂
Hambach . Seminargarten Ltr. 75, ^

Kopfsalat schöne Köpfe
Salat - Gurken . . .

3 Stück 10 3}
Stück 20 j )

Frische Spargeln Pfund 30,/ ?
Neue Zwiebeln Pfund 10 Jf
Junge Erbsen Pfund 26 /?

Schweineschmalz l Pfund- Paket 46, ^
Landbutter Pfund 1.10
Teebutter Hausmarke „Heitie" _ _ _

y2 Pfund -Paket 68 ^

10 frische eiki ' tAu- .and, 4Sy

Frische Fische
Kabliau Pfund 187 ;
Kabliau - Filet Pfund 28J ?
norüsce- abiiau, Seehecht , Schell¬
fisch , Rotbarsch - Filet , Merlans .

Verkauf soweit Vorrat
29er Oppenheim . Goldberg _
29er Niersteiner Fri^enhöilKK ™

W Flasche einschl . ülasvJV ^ »

Sumatra -Java -Tee -Misdiung
100 Gr . 88 ^

Karlsbad . Kaffee -Misdi . % ffd. 884 ?
Brasil -Kaffee -Mischung x Pfd. 88 ■/)
Eier - Gemüse -Nudeln 2 Pfd . 88 j?
Eier-Bruch-Spaghetttl 2Pfd . 88 /;
Eier -Biudi -Makkaroni 2 Pfd. 88D
Bienenhonig gar , rein Glas 400 Gr . 88Jf
Oliven -Oel Dose y3 kg 88 J)
Haselnußkerne Pfd. 88 /;
Aprikosen sehr süß, Perser 2 Pfd. 88 ^
Sultaninen 2 Pfd. 88 ^
Futterhaferflodien Sorte 1 S Pfd. 88,5?
Eckt. Malzkaffee 3 Pid .-Pakete 88
Kristallzucker > . . 2 yt Beutel 883 }
Mehl Spezial 0 4 Pfd . 88 J)

Orangeade | f Ltr . 1 .35
Citronade 5 lose vom Faß { Ltr . 13 ?
HimbeersaftI I Ltr, > 32

Rhabarber . . . » Pwnd 16^
VViuter-Kartofkeln . . 10 Pfund 46
Kohlrabi Buno 24 ^7
Kirschen Pfund 20 ■>)
Bananen Pfund 38 7

Mischobst kallf. Pfund 46v ?
Sumatra -Java -Tee -Misdiung . . »

2 Pakete = 50 gr 4o •"

Kakao % Pld.-Packet 46 /7

SalatÖl Liter 46 '̂

Neue xarinifem - 26
und

Matjesheringe 3 Ii" 2a »

ommerlproffen
wo nicht « halt — hilft Immer

Fruchtt Jchwanenwelss
Ena Mk . 1 .60 u . 3 .16 WiWWWM
Zu haben :

Drogerie Carl Roth , Herrenstraßa 26/28 .Salon C . Berger , Ritterstraße 6.
Drogerie Vetter , Zirkel 15.

8

GLORIA ii

99
Ab heule in

Uraufführung für Siiddeutschland
ein erstklassiger Großtonfilm:

Im Rahmen einer überaus spannenden Handlung wird hier das
Treiben sogenannter „Kavaliere " gezeigt , die in Wirklichkeit
in engster Verbindung mit der berliner Unterwelt stehen .

KautionsfÄh . Ehepaar
sucht klein , gutgehende

Wirtschaft
zu pachten . Anqeb , mit
Preis u , S5r.2B.1371 an
B , Pr . Ml , Werderpl .

In den Hauptrollen :
Friedl Haerlin / Olaf Fjord
Paul Otto / Harry Frank

Ein Tonfilm mit schöner Handlung , Musik und
schönen Natur -Aufnahmen vom Golf von Neapel .
Anfang : 3 .00 4 .30 6 .45 8 .50 Uhr .

Pfänder -
Versteigerung .
Am Mittwoch , den 22.

Juni 1932, vormittags
uon 9 Uhr und nach¬
mittags v . 14 Uhr an ,
findet im Versteige -
rungSlolal des Städt .
Leihhauses , Schwanen -
straße 6, 2 , Stock , die
össentl . Versteigerung
der verfallenen Psän -
der vmn Monat vktob .
1!>Z1 Nr , 30 % 0 bis
mit Nr . 33807 gegen
Barzahlung statt .
Zur Versteigerung

gelangen : <44S2)
Fahrräder Nähmwichi -
nen , Koffer , Schuhwerk ,Herren » u . Dameuklel .
der , Wäsche , Stoffe ,
Bestecke. Feldstecher ,goto . it . fif» . Uhren ,
Fuwelen , Musikinstru¬
mente ufw , Fahrritder
u . Nithmafchinen kom¬
men Mittwochs 14 Wr
mittags zur Verstcias -
rung . (4462)
Das Versteigern ngS-

lokal wird -4 Stunde
vor Verfteigerunigsve -
ginn geöffnet . Die
Kasse hleivt an dem
VersteigerungStage u ,
am Tage vorher nach-
mittags geschlossen.
Karlsruhe , 10, 6 . zz ,
Städt . Pfandleihkaste .

Glaserarbeiten
und

Schlosserarbeit .
(FensterveschMge ) ,

für die vorstitdlische
Kleinsiedlung an der
Pulverhausstraftr stnd
zu vergeben .

Vordrucke können b .
städtisch . Hochhauamt ,
RathauS , 3 , St, , Zim -
mer Nr . 183 avgeholt
werden . Die

'
Angedote

sind da seihst bis
Mittwoch , den 32. Juni
1932, vormitt . 10 Uhr
einzureichen . (10096)

Karlsruhe , den
15 . Juni 1932.

Stadt . Hochbauamt .

Rßl. 180B.
als I . Svvotbek aus
ländlichen Besitz im
Werte von ca . 40 00!)
NM , gesucht Angeb ,
unter C S097 an die
Badische Presse .

Immobilie »

Zu verKaulen

Schnellwaage
zu verkaufen . Zuschrift ,
u . H .J .4M« an d . Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Itiir , Schränk ir . Flnr -
aarderobe bill . , , vk.
Douglasstr . lü . I .

<FH1774 >

^ BUiett . scnranke .
NlfiflOl ail ' verkauf !
lllUlJGl billig . Hlsch -
monn , ZAhringerstr . 29 .
Grones , sehr gut crh .
Kinderbett . Hol, , wh „
billig zu v«rk . Rüv -
vurrerftr . 8ö. Stb . III
Natur lasiert « *

Küchen
umständehalber spott¬
billig zu verkaufen .

Möbelschrcinerei
Humboldtftrasie 8,

Gemälde
herrliche Landschaft ,
100X130 , mit Gold¬
rahm , 38 Mk . zu verk .
Kvrnerftrafic 10, Part .

Bekannte Mmkenarttkel - Fabrik
ruugsmiitel ) sucht für den Bezirk Sa *yf
ruhe Verbindung mit einer seriösen , I"
stungsfähigen

Kolonialwaren-
eroohandiuno

die die Vertretung . Lagerhaltung und
Warenzustelluug übernimmt , Angebote c -

beten unter E . D . 9368 bes . Rudolf
Frankfurt . ( 31814̂ -

Ladentheke
u . Tisch , bill . zu ver !kf.
Krause . Waldstr , 11 .

(10074)

Schlafzimmer
nur Ia polierte Edel¬
hölzer , werden direkt
a>b Möbeffabrir zum
FabrilpreiS v . 485 M
abgegeben , Musterlag .
Mathystr . 2« . h. Kühn .

Schlafzimmer wie neu
m . Kavokm . nur 250.^ .
Biif - tt d , eiche 120^ .
Svicgelschrk . 70J . kl .
Biicherschrk . vol . 80.// .
f . mit , Küch. -BÄ , 65 M
weihe Flurgard . 18^ .
schön . Schreibtisch 2a « .
Fröhlich . Ublanbstr .12 ,

Gebr , eichenes

SWszlmer
8teiltg . komvlett .
für nur 120 M.

St , Kausmau « Söhne .
WoÜfartsweüererstr .S.»

Selbstfahrer
Automobil

(4—6 Sitz, ) zu mieden .
Slmerikauifcher Wagen
bevorzugt . Ang ^v . u .
VL60 an Bad . Presse .

Ticrheim - 3| _verl . Graf -Rhenastr ..
Pension sür Hunde » .
Katzen . Bad . ir. Richt .
Haltestelle Südendstr .

(4827 )

IM
Darlehen

I sot . auszahlb .bisher I
I über 500 OOO RM I
I Auszahlung . , verm . I

KURZ
Karlstr . 53 , part .

Nähmaschine .
starke . 80M . kl . Kol, -
lenherd schw. 15 Jt . \
Gaskocher emaill , 12 .// .
B ULnenstr , 11 , part . *

Zigarren
Qualität . Gelegen -
heitskanf für 6 Pf „

Obstschanmweiu
1h Kl . 1 .20 M ä. vk.

Schüßler
Herrenstrane 2».

Alleinverkauf
uns . gr . Neuheit . D,R,P . a . , be,irks « e^
bei hohem Einkommen zu vergeben , faß
Artikel , eigi &t lt . amtl Messung ^ ^i>
mehr Ätuhlicht ! Riesiger Stromkostenai ^ ^^
jede Vorfühi ung sofort beweisend !
elektr . Grotzfirmen haben Bertr . i>e
übernommen . Einige Betriebsmittel >
Ansr . unter „Sonne 1982" an die « Äg, »-
een -Erveditiou Morib Fav Nachf ..
berg -A.

DK W .-Moiorräder .
neue u . gebT. . zu verk .
Schübeustr .59 , Werner .

(10099)
Radio . 4 Röhr . Scibi ,
Philipps LauWrecher ,
Philipps Netzaimode -
Batt . , 1 Mku , zuf . od .
geteilt , zu verkaufen .
Rabenweg 8, Albsiedlg .

(W ?67)

Emiersräulein
mit guten Zeugnissen ,
sucht Stellung für fo-
fort in gutem Hau -se.

Angebote an 15. H „
postlagernd Oberhaufen
bei Emmendingen .

9 .- u . Smenrad
zurückgeholt « , wie neu ,
30—40^ . Werderstr . 73

WW1S41 )
Gebr .

Handbclricbvreirad
wie n« u bill . zu verk .
E . Seiler , Pforzheim ,
W«ihcrstr . 5. (15729a )

Arzt
_ l Frauenarzt , Chif 11^

mit langjähriger klinischer und vraktiBer ^^ x
fahrung . wünscht Kliuik . Krauke » «a«f ^, x «.
entsvrechende Praris z u ü b e r n e >>
s. Referenzen Gefl . Zuschrift , u. M . ' •

Iref . Rudolf Moste , München . >

Herren - n . Damenrad
20 » . 30>/ zu verkauf ,
Schüdenstr .59, Werner ,

(10100)
Damenrad (Adler )

80 M zu vk. Ummen -
hofer . Herrenstr , 60, v .

(SW181K8 )
Damen - n . Herrenrad .
beste Mark « billig zu
verkaufen . Kriegsftr .
278 . IV rechts , FH1773

- Bettledern 1 .95
guten

die schon 2 mal ausverkauft waren , kommt heute nochmals ein ©
große Sendung herein . 5 Pfund geben ein schönes volles Deckbett ,

wie im Schaufenster ersichtlich . — Bei

Sigmund wertheimer, KreuzsMMO
Erfinderl

Wer hat gute patent -
fähige Idee ? Offerten
u . F .M .9004 an „Ala "
Frankfurt -Mi. — I .

(A81Ä1)

Welche gebildete Dame
würde

Sommerfrische
in nächst . Zeit mit
Herrn (40 I .) verbrin -
ficn ? Zuschriften unier
ELM an Bad . Presse .

Suche sofort
10 000 Mark

auf eine 1 . Hypothek
gegen sehr gute Sicher -
heit von Selvstgeber ,
Vermittler zwecklos ,
Angeb . unt . S 15703a
Ott die Bad . Press « .

Mark 3000.-
ziur AblSfnng einer 1 .
Hypothek von Privat
sofort gesucht . Steuer »
wert Mark 27 000 .—.
Ang . u , F .W .1369 an

B . Pr . Fil . Werderpl .

Gasherd , Kohlenherd ,
Nähmaschine

,,Singer "
, fast neu 55^

Staad , Hrrrenstrafte 6

Marken-Klavier
s«ihr gut erhalt ., dunkel
P >alifand « r , wie neu ,
guter Ton . bill , zu vks ,
Kais« rall « e

'
22 , HI .

"

Standgrammophon
zu verkauf ., fast neu ,

Offert , u . H.H .4445 ati
B . Pr . Fil . Hauptpost .

Mlinner -
Mantel , Größe 42. bib
lig ans Privat zu ver .
kaus . Anzus . b . Kirsch
Schneblerstr . 8. II .

WH 1771)
Gehrock « . Weste , fast
neu . billig zu verkf .
Stefani « nstratze 21.

(FHl5e0 >

Vogelkäfige
gebr . , auch für Kl^ in
tiere g«« ignet , billig zu
verkauf . Beller . Beiert
heim , CSriliaftr . 38.

ottene stellen

Zwecks Errichtung einer
zeitgemiitzen

in Stadt u . Land wer »
den fähig « Personen
gesucht . Ms zur Einar
beitg . erfolgt Behand -
lung der Fäll « v . Z«w
tral « aus . Angenehme
iukrat . Tätigkeit . AN'
gobote unier G 15702a
an die Bad . Presse .

Neue , praktische Ge
brauchsartikel,staunend
billig (konkurrenzlos ) ,
überall leicht verkäuf¬
lich, bieten Berkaufer
lohnenden Verdienst
Offerten unter Gfitiifi
an die Badisch « Presse ,

sucht Stelle i« 1
,^ .

od , ähnlicher » Ä
Gute Zeugmsft ,
scheide nen Anspru M

Angebote unt , i»
an die Bad ,

Flechigcs
öttvittsrällle ^

welch , auch im «c,
mithilft . suM M
Angebote unlcr ^

an die Bad .

iu

I

wegen Umbau der Lagerräume

IAO Rabatt
noch I Q bei Barzahlu "«

au ! Kaffee , Tee , Kaka ° *
alle Koloniafwarei *»
Konserven, Konfitüren,

. weine , Liköre, Spirituosen'
mit Ausnahme v . Markenartikeln

Empfehle in strammer Eispack ^

™ 20123
Caw .-Fliei « 30^ fiowii. Fiiei « ^
femer feinste Cabliau u . Schell " , c.
Goldbarschfilets , frlscha

a »r,2B"
Rotzungen , Hellbutt , S » ' ^

'
Räucherwaren u . Marina » *

Kaptoi :ein " d.io^ mat|estiietstckl8?

1 .} PfundRehrücken
RehKeuien
Hühner & 95 j? Poulets

la Spargelschinken pfuod 1 'Z
e!

frisciie Spargel , frische Erdb e
^

Touren - und Reise -Provi®®

Himbeersaft I große Fj
aS » 4t

Citronade [ % Liter 4 AV
Orangeade | mit Glas ■ jjj
neu : Ananas und crapes Fruit» 5

Hant KiH;~ Kaiserstr . 150, Tel . I«6

e\


	[Seite 1932]
	[Seite 1932]
	[Seite 1932]
	[Seite 1932]
	[Seite 1932]
	[Seite 1932]

